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a e r re: geſpaltenen Tert'eftenteit, 4ſſen und Pa t i et graphenburegus zu5 entnehmen t ru E r e geno n le V ten iſt, noch nicht ergange JnzwiſcheEnde einer vergangenen und zu Begi 4 r neue Verhandlungen eingeteitet worden gangen. JnzwiſchenS politiſchen Leben des deutſchen v un einer neuen Evoche urch einen Beauftragten zwiſchen beid Parte, rWo r tr 7e n uchen c c t n teien zu ſechl-28rt an Euch: rolctariats richten wir unſer geſamten proletariſchen Klaſſe d a veriuchen. 2 er Bergarbeitervern ind hat ren i h T len
Die Zeiten, da fer vpenſt, der Hun ger s fürchter lichſte gerhandlungen noch dieſe Woche die Regierung erjucht, die1 M v w 5 r 4 I 2 144 211 Rſpalten war ſind revolutionäre Teil des Prol leberall im Lande beginnen wieder die M r garbeiterſi reik iſt jedenfalls wem t tingen. Der

vor etariats ge wegungen und Streiks den m ie Maſſen in großen Be Nigegengekommen wird, un p ermeid be e en VDeraleuten nich-

S 4 d l T Un t T a r.
r über Wa 5

heute r e neim P Rampf ge gen den Hunger, den Karevolutionär iſt, rtitiſt, ſteh roletarigt w gege italiſtiſ tDeutſchlands. Wir Manhen Srreinigten Kommuniſtiſchen Per on r Jammerdajein dgt
ohne S. o Hlauben, daß kein WMitgl; r em werden die Kommuniſtenohne Selbſtbe mußt en, daß fein Mitglied wor r h i So diedrancht h m dein auf die vergangen n Vrug Partei un Ste müſſen in dieſen Kampfe die e e e

r i595t die Rom gangene zurückzublick inwegführen ißz u e Ralmnpfen die proletariſchen W Die italieniſch e tenNoske-! mmun iſi d m. zublicken iwegführen über das ßte Hi i ſh dente ihm e See zeterngen h e das größte Hi d 2 ca en ter Elektri r 7411 re 1 een J u e Mörderhand der Kampfe c 9 er Nn ernts, das ſich be I ſ Die Ekleſt 8 ectier reitkert et eintgen dese ſo Wenn v erſ Pfe ntgegenſtellt, über die u i eute ihrem e llkizttätewerke find wie agen.g, e etzt ron ſeinen D i h 1 4 und De viele Mon t n M Der VI 55 C w C r r z M. a t t aus R C n e n 92 S Monate kratie. Wenn von Su,, tſchaftsbure rechterhatten, ten beſet a ieb i enauch Spürhunden, im Lande verte,, enn von Spaltung der n W uregn ren re ert. Der Vetries wirnicht die früheren Mitglieder der r lebten und iſt, ſo müſſen wir uns wieder der Proletariſchen Klaſſe die Rede e terhalten. e
e e SP. r. rer vor. Augen halten. der r.Der gefährlichſteſchwer zu kämpfen die nicht mi paltotu kampfe t Die nich r Spfen hatten gegen den Reformiemus und Er ne Wafte er Wroletariſchen Klaſſe iſt die Bur

Reihen der Proletarier in den Sozialdemokraten und Vewerk zrbeiter wieder die Achtſtundenſchieht izlaiſen. per der entſchloſſene: alſo ſicherlich nicht zu hohes Einkommen. Der Beamte ſelbſt kann
ſchaftsbeamten ihre freiwilligen, in den Unabhängigen ihre un Haltung der ſächſiſchen Bergarbeiter iſt zu erwarten, daß ſie dieſe e der fortſchrei d Fouor ſeinem Lohn ebenſowenig
freiwilligen Helfer Bedingung mit der Forderung beantworten werden, die Kohlen 7 27 ortſ e en t vie e von P wartugen gen ſtet

Nart et Nieſſo; die S an preiſe ſelber durch die Zechenräte feſtzuſetzen und durch die Kontrolle leben wie der Arbeiter, er mit re n r angene 45 7,Parteigenvſſen! Vielleicht morgen ſchon kann ie Stunde kom der Kohlenproduktion das herauswirtſchaften, was durch die all dadurch mit zur Teuerung beiträgt, und er bekommt ſo Verftä
men, in der Jhr neus ſchwere Kämpfe dem Kapital emus liefern gemein abgelehnte Achtſtundenſchicht erreicht werden könnte. dafür, daß zuerſt die Preiſe ſteigen und dann erſt die Löhne un-
müßt. Vielleicht morgen ſchon beginnen die entſcheidenden Kämpfe.. Es ſteht zu befürchten, daß auch diesmal wieder die Gewerkſchafts- zureichend nachhinken. Das Entſcheidende aber iſt, daß der Beamte
Es gilt jeden Tag und jede Stunde zu nützen. Es gilt jetzt, alle bureaukratie den ſtreikenden Bergarbeitern in den Rücken fallen in dem Augenblick, in welchem er ſein Recht als Arb
Kräfte zuſammenzufaſſen, damit die kommenden Kämpfe eine wird. Bei einer Konferen; von 300 Betriebsräten aus dem ganzen ſeinen Anſpruch auf höheren Lohn geltend macht und nicht mehr
einige, geſchloſſene, zur Tat willige proletariſche Klaſſe finden. Es ächſiſhen Koblenrebier, die am 8. Dezember in Hobenſtein ſtatt hloßer Bundesgenoſſe gegen die Arbeiter iſt, das hrurgle Neiti
gilt, die Kämpfe vorzubereiten mit allen Mitteln, nicht zum wenig- fand, halte ſich der Vertreter des Bergarbeiterverbandes nicht nur ſeiner Ausbeuter ebenſo zu hören bekommt wie der Arberter

mus im ei 7 d eR im eigenen Lager. und Opportunis-ſchaften, die jede noch ſo vorübergehend eaukratie der Gewerk
un ſind dieſe Zeit u einzelner gehende Jntereſſenver ſche ee en vorüber. s z inzelner Kategorien von Prolet arg Nkere ſenverſchiedenheit! n 7gleicher umſchlingt uns alle: war u Band des Kommu Haiegorie kämpfen zu en e r n t. De eine Die 3 e t

ſich r Wille zum Kommunismus ſo iſt aber gemeinſchaftlich der ch ſelbſt an der Macht zu halten le andere um in dieſen Kämpfen e Jeamten machen gegenwärtig gründliche Erfghrunget
er gleiche Weg und die gleiche W t uns jetzt auch gemeinſchaft- werkſchafte n, die Stellun di er roberun g der Ge n Gebiete, auf welchem die Arbeiter längſ hl ä auf

Vereinigt K er gegen die Bourgeviſie, die Proletariſchen Revolution wi r de Organe in den Dienſt der ar zahlen mußten. Noch verſtehen viele von ihn mm e
e ommuniſti le t gts fo vo der größte Sie z lar zu ſehen, noch begreife g. en thnen urcht, die Dingei ſche P e gariagats ſei 3 S h O Stegbes P e ell, c begreiſen Taufendr n ihn reDem Aus artei. n vor dem großen Endſieng c Ab d o nichts anderes tſende von ihnen nicht, daß uau und der Stä Partei enoſſen! großen Endſiege über die B gegffi, s anderes ſind als ausgebeutete Arb. en e o auchdie Bourgeoiſt Stärkung dieſer gefürchtetſte g ge oſen! Jn allen dieſen großen Kämpf- Sourgeviſie. mit gerechnet *nebeuntete ArbLe ter, noch muß leider da Sdi geoiſie werden jetzt unſer aller Hrg en Waffe gegen Kommuniſten ſein müſſen, die fü en Kämpfen werden es die net werden, daß große Maſſen von ihnen da eidige d die beſſere Leiſtung für gemeinſchaftlich in der Kommuniſtiſchen Pariet führend vorangehen. Die Maſſen h Einbildung beharren werden der Herrenttag nunkelehrbar in u

ige Rivalität zwiſ ebolution gehe j ie en Einſi an ei müſſen an Energie c Ohne zu merken, daß ſi Herrenklaſſe anzugehbren 8zwiſchen den Mi g v ſetzt die 8 inſicht und an Erke 5 ergie, cn Weitblick a e nur Stützen der S m SParteigenoſſen di S Mitgliedern der P O ſtraft ow re enntnis allen voranſteh J ar einer Oberſchicht ſi zen Herrſchaft und Ausbeutun.pa te Zeit wi d 2 artei. Denn ftraff organiſiert K r i te en. Die geſchlo C ch t ſind, die auch aus irh M a 4 3lution dieſ J rd vielleicht bald k e Kommnuniſtiſche Partei if gefcolenene, Mittel gewi Us irher Not und Ausbeuung ter Wa ommen, da di „Bourgeviſi z e artei iſt der H e ittel gewinnt; ein genußreich-g t ind Ausbeutung Jtedie Bourgeviſie a r r bedarf. Ein geſeg Tr um e e größer, je S der aber dieſer Wuſt von Vor rer e Uekerflußes zu führen,
den, der zeh brachte iſt beendigt i r r Schlag. Darum je M. mnmer, Tatſachen orurteilen, der ihren klaren Blick für dHaupt der Wertr ege in ſich birgt. Gegen v s e onar en, in unſeren Reihen 9 r die ſteigende N r rin inen gewaltigen Stoß erfahren, dieo u B. on d w en. Aber b gende Not wird ihrig s errahren, diland bieber eine Aiitiegeſeſläget: morgen werden ihrg neue e n r. tet tm iſt nur die Par e für die W bei allem: dea Reſto ha ein übriges tun und auch

Sabaun. Neue Kämpfe Sowjet Rußlands werden auch das deutſche illen- fondern wie denten gem e uv n 21ſäua Gunwageh-3Proletariat auf den Plan rufen. 7 und des großen Siege s, den die Peter u wragl savggnvgbaeg s
r J i 17 Die K iſtiſck P t f i i J 9 v r o t 9 2 m J 71 CEin ſterbender Kapitalismus verſucht in Deutſchland das Prole r e e in e n t n glauben viele von ihnen, der N m ſturz ſe ſuld. et a

e e J 4 9 S n en u 5 1 9 J u ſei ſchei e rbertkunlufſt tietariat mit in die Grube zu ziehen. Die Blüte eines großen Volkes, e le e n verurſache durch ſeine Unveofebetnen rein und t e
ſoweit ſie der Krieg verſchont hat, knickt jetzt der Hunger. Jn der Auf, anf die Arbeit! wachſende Teuerung, eine „jtarke Hand könnte ihn n ieder zur Ar

m b zit 9 93 4Sonhbos 2 n e reinen ruch die rMutter Leibe ſchon verkümmern die Kinder des Proletariats. Cin Es lebe der Kommunismus! beitſamkeit un gwirger de a e her h
früher Tod holt die kaum erwachte Jugend des VProlctariats S 5 a C„h“ beiter hatten durch die Revolution die Niederlage berdetgeruhrtr a ne roketarjats. Es lebe die dentſche, es lebe die Weltrevolution! t i s Elend verſchuldet. Sie empören ſich vorBleiche Mütter, verhungerte Greiſe, ſchwindſüchtige Männer: Mil- ſch t und damit ihr vermehrtes Elend verſchuldet. e men a
lionen und aber Millionen von Arbeitern, Penſionären, Klein Die Zentrale der Vereinigten Kommuniſtiſchen Partei allem darüber, daß mancher Arbeiter gegenwärtig mehr derdien: n

J F. 32 ü 2 nuninten o u 117 n cenenn tie Arvbette rrentnern, Beamten ſetzt der ſterbende Kapitalismus dem Tod aus. Deutſchlands. de kommen viele d ben h h

7 mer rn rene Werfzeng zur c de r-Wie zum Hohn verhindert er Hunderttauſende und aber Hundert- werden wilfahrige nd rehwi immne ererge ntauſende von Arbeitern. die arbeiten wollen, an der Arbeit. Sie Wien der Arbeiter, Zur Aufregſterhalenng des grgenwartige

i 3 fah 2 o e S 1.Wpgert e eher en ſehen nd ren Der Sioſp Der Streik der ſächſiſchen Beroarbeiter. Die Wirklichkeit ſpricht aber eine ſo brutale und deutliche Sprache,
e r r Der Streik im 2wickaue L u-Oelsnitzer lenreyier daß auch die Beamten ſie endlich werden verſtehen müſſen. DieParteigenoſſen! Der Kapitalismus wird jede Stunde ſeines ig Streik im Zwickauer und ne Johlenrevier St t eng .ewen die lelhen Kriſe n urue r. Dieſen en

Lebens verteidigen und wenn Zehntauſende der Euren wird allgemein durchgeführt. Die ſächſiſchen Bergarbeiter, deren Siegerſtaaten machen dieſelben Kriſen mit wie wir. Sieie mit
darob zug de gehen u d jede Stunde, die Jhr zögert Tarif ſchon am 27. Anguſt abgelaufen war und die ſeit 339 Monaten alſo eine Folge des Krieges und nicht bloß der Niederlage jein.
t g tage ne de W Jhw äogert. vergeblich verhandelt haben, verlangen eine Zulgge von 2 Mk. für Die Wirtſchafts und Finanzlage wird trotz des Friedens immer
h e ſein En S ereiten, bedeutet den Tod von jede Schicht. außerdem gür die Verheirateten 3 Mk. und für jedes troſtloſer, es muß alſo im Syſtem der Fehler liegen. Hundert-
Zehntauſenden Eurer Veſten. Die Bourgeoiſie ſteht bewaffnet bis an Kind 1.50 Mk. Haushältungsgeld. Die Grubenbarone erklären, auſende von Arbeitern werden zum Feiern gezwungen es fann alſo
die Zähne. Orgeſch. Sipo und Einwohnerwehren, verborgene nur dann in Verhandlungen eintketen zu wollen, wenn die Regie- nicht ihre Arbeitsunluſt an allem Elend ſchuld ſe Die not-
Waffenlager, alles ſteht ihr zur Verfügung. Sie hat bis tief in die rung eine Erhöhung der Kohlenpreiſe zuläßt und wenn die Berg- wendigſten Waren bleiben un verkäuflich. Die Maſſen halben

ſten indem Jhr alle Eure Klaſſengenoſſen aufrüttelt, Zit die Forderungen der r enbarone ondern ans die und der Unterſchied zwiſchen ſeinen wahren Freunden ind
ſie weckt und ſie führt in all den Kämpfen des Tages. x Dei Kegenuver vech ten Würde m der t Feinden durch keine Demagogie verhüllt werden kann. Es muß

Denn mannigfach ſind die Gefahren, die der ſterbende Kapitalis- n Be tet h 3 RNexrha wil ihr. x den Beamten zu denken geben, daß ſie im entſcheidenden Augen Itck
[von allen bis auf die revoluntionären Arbeiter imre 4 J 917 2 3 2 o d 36klärung beantkwortet, die Führung des Verbandes würde ihre Hand

urg tmus der proletariſchen Klaſſe bringt. Hunderttauſende, vielleicht zurückziehen und die Bewegung für einen „wilden“ Streik erklären
im die Millionen gehende Scharen Eurer Klaſſengenoſſen ſind heute Die eben gebildete „reinſogzialiſtiſche“ Regierung Sachſens wird Stiche gelaſſen wurden, daß ihnen nach dem Verrat der anderen

haben, wie ſie in Zukunft zu wiederum nur die revolutionären Arbeiter im Kampfe zuſtenenarbeitsſos Mit Bettelpfennigen läßt ſie der Kapitalismus auf der bei dieſem Streit gleich zu zeigen
Bisher hat ſie ſcheinbar die Vertreter der Berg gewillt ſind.Straße ſtehen. Jhre Not iſt ungeheuer. Sie ſind in Gefahr, morg- regieren gedenkt. at

2 C 5. 9 J a e 7 r 3 9 r Tinn“ 9 3070 D 2 7 r 2liſch deklaſſiert zu werden und ins Lumpenproletariat zu verſinken. ſ arbeiter nur auf Verhandlungen mit Berlin“ hingewieſen. Der Die Deutſchnationalen heucheln Beamtenfreundſchaft bis zum

1 4 r 35 n 8 h M S a 9 vEs gilt, die Kämpfe dieſer Scharen zu führen, mit allen Mitteln Bergarbeiterſtreit iſt e s z die geſamt Ekel. Sie machen die „republikaniſche“ Regierung für alles Ele und

a 547 J 91 wie hore er Kol nzufubre hſächſiſche Jnduſtrie, die durch das Aufbären der Koblenzutubren yerantwortlich, aber ſie ziehen es vor, die Veamten lieber hungerndie Verantwortung der geſamten proletariſchen Klaſſe für das a trn J r ſtillgelegt zu werden droht. Die „ſozialiſtiſche“ ſächſiſche Regierung laſſen, als dieſe Regierung zu ſtürzen. Die Demokraten, Vol?s-Schickſal dieſer Arbeitsloſen zu wecken. Es gilt die geſamte prole- egt zu verder der Wipitaiemus hat alſo die Pfücht, ohne den Wünſchen der Jechendarone nach Zu teiler und das Zentrum ſtehen ohne Ueberlegen hinter ihrer Ne
tariſche laſſe zu e in en zum Kampf dafti da Der ata ne geben, im Jntereſſe des geſamten ſächſiſchen Proletariate, den Berg nrteiler und das gen rum ren ohne e en wer hre

gierung und erklären den hungernden Beamten trocken, es ſer keindieſe Schar nicht völlig verhungern laſſe. Der Kampf der Arbeits arbeitern raſch und mit allen Mitteln zum Siege zu verhelfen. Ob d erkläre a rleg
loſen iſt ein Kampf der ganzen proletariſchen Klaſſe. die Regierung dies tun wird oder ob ſie ſich zu dem Streik ſo ver- Geld da. Die Sozialdemokraten ließen ihre e ling in ich glichen

Große Scharen, die jetzt erſt zu Proletariern geworden ſind, oder halten wird wie ihre Vorgänger, die Noske imitierten und die Anträge von den anderen ablehnen, ſtimmten dann ſelbſt die weiter
die jetzt erſt ihrer proletariſchen Klaſſenlage ſich bewußt werden, früheren Bewegungen der Bergarbeiter mit Reichswehr und Staats gehenden Anträge der Linken nieder und erklären jetzt den Be
ſind zu politiſche Leben erwacht. Die großen Scharen der Be anwälten niedergeſchlagen haben. wird abzuwarten ſein Aber Imten. ſie müßten ſich der Entſcheidung des Par aments fügen
amten bisher die getreueſten Diener der Konterrevolution be- re 4 el ern wie t a ing In e ine die Alle zuſammen wollen den Beamten das Streitr echt ab
ginnen jetzt zu empfinden, daß ihnen der Kapitalismus nichts re gegenuber einnehmen ſprechen. die „Poſt ſpricht von der Möglichkeit einer Verhaftung
anderes bringt als Not und Untergang. Auch dieſe Scharen, die wrroen oowont e rer jot der Streitführer. der Vorwärte erklärt. der Staat müßte den
ſetzt allgemack in das kämpfende Proletariat einrücken, gilt es, für 3wicau, 11. Dezember. (WTB.) Der Bergarbeiterausſtand Streil „niederzwingen Die Unabtängigen man eſe offene
die Ziele des Kommunismus zu gewinnen. Sachſen ſind über 35 000 Bergarbeiter ausſtändig. Beamtenfeindſchaft wohl nicht mit, aber ſie zeigen den KMeamten auchJhr Kampf iſt ein dauert fort. Ju Sachſen „über 35 er ausſtändig. nd ten
proletariſcher Kampf'und, wie in jedem proletariſchen Kampfe ſo Der bergbauliche Verein erklärt keine weiteren Zugeſtändniſſe nicht den einzigen Ausweg. Nur die Kommuniſten ſchirmen

L DIeIG i t l hi r 9 kö nen. nicht nur des 9 r recht r Benm ter teben richt iur hinterhaben auch in dieſem Kampfe die Proletarier die Pflicht. führend, machen zu könne i t nitr jede N S d Beamten ſt b n 6 n
fammelnd und kämpfend voranzugehen. Die Kommuniſten haben ihren mehr als gerechten Forderungen, ſie bieten den Beamten aus
die Pflicht jede Zerſplitterung der proletariſchen Klaſſe hintan Auch das rheiniſche Braunkohlenrevier vor dem Streik. die ent 3 idende Kamp fge meinſchaft an, ſie zeigen

je i i iſi ſ t ihnen Wur 1 s und rufen ſie zum gemeinjWo, wie ſetzt. im Ruhrrevier, die Bourgeoiſie verſucht Die Bergarbeiterſchaft des rheiniſchen Braunkohlenreviers iſt, wie en die Wurzel des Uebels und rufen ſie zum gemeinſamen
C Kampf mit den ausgebeuteten Maſſen zum Sturz des alten, zum„Rheiniſche Zeitung“ meldet, in großer Erregung. Der Spruchie „Rheiniſche Ze g re lufban eines neuen rettenden Syſtems.
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haltenLurch beſondere Gnadengeſchenke Teile des Proletariats von der d

r 37 1 15 2 Rf z 9 4 J b 4 u 2, I r fgeſamten proletariſchen Bewegung abzuſpalten, t cs Pflicht der des S ch t e d 9 c r c t e r urd von 15 den Seit n a o t J t herrſ r en jetztKommuniſten dieſen Proletariern das Vergängliche und Zweifel Die Jnteralliierte Kommiſſion. an die die Bergarbeiter ſich gewandt P deamen im. e d da für die inſen an die
Ah e ;7. 12 h P F. dor Schteh-ſaruch kannt werden re auch die Vegmten Milliarde fur die injfen an die vhafte gller Gnadengeſchenke der Bourgeoiſie nachzuweiſen. Denn hatten, entſchied, daß der Schiedsſpruch anerkannt werden müßte u miten. lliard en ſind da i Sinjen an die Ka

e 9 Eine ſchrift liche Beftatigung iſt aber, wie der M dung eine 10 aber nicht fur die Begmten, Milliarden Doftgtre erwachentruß aller Gnadengeſchenke an einzelne Arheiterkategorien ſteht
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dem Staate, weil ſeine Lieferanten auf allen Gebieten Rieſenprofite
einheimſen wollen und die Produktionseinſchränkung alle Prerſ
anwachſen läßt. An den Beamten will der Staat zum Ausgreich
ſparen. Die Anarchie der kapitaliſtiſchen Wirtſchaft, der Wahnſinn
unſeres Finanzſyſtems vergrößern unſere Armut, entwerten unſer
Geld, die Beamten müſſen es büßen. Mit Gewalt ſucht der Staat
die Millionen niederzuhalten, die ſich immer leidenſchaftlicher da
gegen aufbäumen, daß für einige Zehntauſende von Drohnen alles
zugrunde gehe, Milliarden gibt der Staat für die Werkzenge dieſer
Gewalt aus, darum iſt für die Beamten nichts da.

Dieſer Staat, dieſes Syſtem iſt rettungslos verloren. Sein
Untergang macht ſich den Arbeitern und Beamten in der täglich
ſteigenden Not in gleicher Weiſe fühlbar. Jn gleicher Weiſe hoffen
ſie anfangs auf allmähliche Beſſerung, müſſen endlich um höhere
Löhne kämpfen, erfahren dann bald, daß dieſe höheren Löhne nur
eine vorübergehende Erleichterung bringen, kämpfen von neuern,
ſtoßen auf immer entſchiedeneren Widerſtand der Herrſchenden, die
genau wiſſen, wohin dieſe Entwicklung führt, und lernen ſo endlech
immer mehr einſehen, daß das alte Syſtem unhaltbar geworden iſt,
daß die Ausbeuter verſchwinden müſſen, deren Profitintereſſen die
Entfaltung der Wirtſchaftskräfte hemmt, die Arbei:
in Zeiten des Mangels einſchränkt, daß die Schaffenden
Herren werden müſſen, um dies durchſetzen zu können, daß
die Herrſchenden im offenen Kampfe, im Bürgerkrieg beſiegt werden
müſſen, um dies möglich zu machen.

Zu dieſer Erkenntnis führt ein langer Weg. Je länger er dauer:,
deſto höher ſchwillt die Not, deſto mehr Opfer. Kämpfe Enttäu
ſchungen und Niederlagen gehen dem Siege vorher. Die Beamten
ſind eine ſo wichtige und unentbehrliche Stütze des verfanlenden
Ausbeuterſtaates, daß ihr Uebergang in das Lager der Rerolution
eine unendliche Abkürzung des Leidensweges eine unendliche Ver-
ringerung der nötigen Opfer, eine unendliche Beſchleunigung des
rettenden Neuaufbaues bedeutet. Je mehr von ihnen das begreifen,
je ſchneller ſie dementſprechend handeln, deſto beſſer für alle SSaf-
fenden Deutſchlands.

Beamte und Arbeiter haben ein gemeinſames Jntereſſe. Sie
unterſcheiden ſich nur dadurch, daß die Arbeiter dies bereits einſehen,
die Beamten es zum großen Teil erſt durch Schaden lernen
müſſen.

3

Der Wiener Beamtenſtreik beendet.
Wien, 11. Dezember. (WTVB.) Die Verhandlungen zwiſchen

der Regierung und den ausſtändigen Staatsbeamten haben geſtern
abend zu einer Einigung geführt. Das Aktionskomitee der aus-
ſtändigen Beamtenſchaft betont in ſeinem Aufruf zur Aufnahme der
Arbeit, daß die Beamten zwar teilweiſe Zugeſtändniſſe gemacht
hätten, angeſichts der bedrohlichen Finanzlage des Staates aber doch
dem Grundſatze gleicher Behandlung aller Staatsangeſtellten-gruppen zum Vurchoruch verholfen hätten.

Preußiſche Landesverſammlung.
Als erſter Punkt ſtand die Beratung einer vorläufigen Steuer

vom Grundbeſitz auf der Tagesordnung. Auf Wunſch
der Demokraten wurde ſie wegen des demokratiſchen
Parteitages gegen den lebhaften Widerſpruch des Präſidenten
Leinert und der Sozialiſten gegen die Stimmen der ſozialiſti-
ſchen Partei ab geſetzt. Es folgt die zweite und dritte Leſung des
Geſetzentwurfes über das Gemeindewahlrecht in Helgoland.
Die Sozialiſten wenden ſich gegen die rn d7 immt das Geſet an. Jn derDie Rede des Herrn Abg. Hue über v Seorarrnrerit

halten. Wie in der Axbe
iſt, wirkt in der Kapitaliſtenklaſſe der
Reihen der Demokratie.

iterklaſſe der e nach links underkennbar
ug nach rechts bis in die

Wieder ein ungeſühnter Arbeitermord.
In Schwerin haben am Mittwoch die Geſchworenen drei Zeit

freiwillige namens Franz Thormann, Wegner und Diek-
mann freigeſprochen. Dieſe haben zuſammen mit dem
flüchtigen Zeitfreiwilligen Harlinghauſen den Arbeiter
Paul Jahnke aus Hungersdorf bei Greevesmühlen, der am
Generalſtreik gegen die Kappiſten beteiligt geweſen iſt, erſchoſſen.

Der Prozeß ergab, daß, ganz ähnlich wie bei der Erſchießung
der 15 Arbeiter von Thal durch die zeitfreiwilligen Studenken aus
Marburg, auch Jahnke von den angeklagten Zeitfreiwilligen, die
ebenfalls der „Jntelligenz“ angehören Thormann Sohn eines
Juſtizrats verhaftet, auf das Gemeinſte mißhandelt und ſchließ-
lich in einer Sandgrube erſchoſſen worden iſt. Hinterher haben
dann die Mörder den üblichen Fluchtverſuch erdichtet, um Wien
zu waſchen. Nach den Zeugenausſagen ſind die Zeitfreiwilligen,
bevor ſie Jahnke verhafteten und ermordeten, von dem benach
barten Gutsbeſitzer, einem Herrn von Puttkamer, mit Wein
und Zigarren bewirtet worden, wobei Puttkamer bemüht war, ſie
gegen Jahnke aufzuhetzen. Noch während der Verhandlung vor
dem Schwurgericht ſtanden die aus Hungersdorf ſtammenden
Jeugen unter dem Terror dieſes Herrn von Puttkamer; ſie hielten
alle mit ihrer Ausſage zurück aus Furcht, von ihm gemaßregelt
und erſchoſſen zu werden. Trotzdem gelang es, den wahren Her-
gang der Erſchießung Jahnkes feſtzuſtellen; und obwohl dieſe Er-
ſchießung ein glatter Mord iſt, haben die bürgerlichen Geſchwore-
nen, die der Stagtsanwalt vorher ſorgfältig ausgeſiebt hatten, die
drei Zeitfreiwilligen freigeſprochen.

Wieder ſind überführte Arbeitermörder ſtraffrei geblieben.
Wieder hat ſich das bürgerliche Geſchworenengericht als ein ebenſo
wilffähriges Klaſſenwerkzeug im Dienſt der BVourgeoiſie erwieſen,
wie nur je ein Kriegsgericht.

Die Regierung provoziert Sowjet Rußland.
Seit Wochen geht durch die Rechtspreſſe eine Hetze über den „bol

ſchewiſtiſchen Terror“ in den Lagern der ruſſiſchen Kriegsgefangenen
in Deutſchland. Unter dem lächerlichen Vorwand bolſchewiſtiſcher

wiſten in den Gefangenenlagern der deutſchen Stinnesregierungwollen ſie Maßnahmen gegen die ruſſiſchen Gefangenen provozieren,

ſie von der Regierung ihrer Heimat und damit von jeder Unter
ſtützung aus der Heimat iſolieren, wollen ſie für die kriegs-
gefangenen Kommuniſten das Lager zu einem Zuchthaus machen.

Dieſe Hetze hat Erfolg gehabt. Die Regierung Fehrenbach
ein Kaſperle in der Hand der Konterrevolution will, wie be

richtet wird, die Verwaltung der ruſſiſchen Kriegsgefangenenlager
dem Seecktſchen Reichswehrminiſterium, dem Zentrum der legalen
Konterrevolution, übertragen.

Eine ſolche Maßnahme der Regierung, eine ſolche Ausnahme-
behandlung der ruſſiſchen Kriegsgefangenen und der Kommuniſten
insbeſondere, müßte zweifellos Gegenmaßnahmen der ruſſiſchen
Regierung gegen die deutſchen Kriegsgefangenen in Rußland zur
Folge haken. Jm Jntereſſe der deutſchen wie der ruſſiſchen Ge
fangenen liegt es, daß dieſe freche, konterrevolutionäre Provokation
der Fehrenbach-Simons unterbleibt.

Es ſcheint, daß die deutſche Regierung beſtrebt iſt, Konfliktſtoff
mit Sowjet Rußland künſtlich anzuhäufen, daß ſie ſo die Rolle vor-
bereiten will, die ſie beim nächſten Generalangriff des internatio-
nalen Kapitals gegen das ruſſiſche Proletariat zu
ſpielen gedenkt. Die deutſche Arbeiterklaſſe, die hungert und friert,

genehen abgeſtochen von den bisherigen rechtsſogialiſtiſchen Reden fordert werden.
darüber, aber daran tra iT. ab ran tragen die kommenden Wahlen ſchuld,die Meheheitsſozialiſten wiſſen ganz genau, daß ſie l er re

9 z 2 ar t hinter dem Ofen hervorlocken
der en Sozialdemokraten. Trotz ihres großefluſſes im Staate haben ſi i ſüt vie Logtliſierene egag,luſſes im S ſie gar nichts für die SozialiſieruncJ ſie ir erung getan.Sehr richtig! Widerſpruch.) Auch die Unabhängigen ind von

Die Entwaffnungsaktion in Leipzig.
n 3 einigen Tagen durchſuchen die Polizeimannſchaften ſyſte
natiſch die vorwiegend von proletariſcher Bevölkerung bewohnten
SZtaetteile nach Waffen. Nacheinander werden die einzelnenihrer ehemaligen richtigen Halalig zchligen Haltung abgewichen und haben ſich

ganz auf die Hilferdingſchen Pläne verſteift, die nut
eine Dauerrente für die Kapitaliſten

bedenten. (Widerſp i bhängitten. (W ruch bei den Unabhängigen.) N imuniſtiſche Revolution kann uns retten. gen. Iur vie 4om
7 folgt die dritte Leſung des Geſetzes.

un r be e Geſetzentwurfs bedeutette eres s eine Herausforderung an die Sozialdkratiſche Partei und darüber hi n die großen Naten dert
iſch. arüber hinaus an die großen Maſfh us n Maſſ dren Bergarbeiter. Der Geſetzentwurf zeigt wieder den

2 S 5r ß die Reichsregierung die Sozialiſierung ſabotiert Die
Frr ruſtung geht mit Rieſenſchritten ihren Weg. Wir ver-
n Da rig feiten, der Sozialiſierunge J n etnpargeie iſt in der Reichsverfaſſung feſt

egt. i daß die Vergeſellſchaftlich der Bſage n en T ergeſc aftlichung der Boden-er Reichsverfaſſun ich s e g niederr r verwirklicht wird. Man zieht uns
ohlen unter den Händen fort, ind iVeſig „Kohlen a nd em man ſie adas Ausland verkauft. So hat die Phönix- Geſellſchaft den ten

Häuſerblocks abgeſperrt, und die Häuſer eine ündliſicht unterzogen. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß dieſe Akten le
die Leipziger Arbeiter gerichtet iſt. Hoffentlich trägt dieſer

In ſhauungesnnterricht recht intenſiv zur Aufklärung bei über das
e de ur Wer Frieden svertrags und die Jlluſionspolitik der
In P och der unabhängige Führer Breitſcheid folgenden
e a aber die Bourgeoiſiefnet, dann iſt jede Gefahr eines Blutvergieß midenn die Arbeiterſchaft iſt vermöge ihrer t

ozeß ſtark 4 um aller Waffen entbehren zu können. Die
Naivität der Unabhängigen iſt wahrlich grenzenlos.

Ein deutſche polniſches Freikorps.
Die Magdeburger Volkszeitung“ berichtet:
„Am Sonntag reiſten auf der Streck iAm r S e Zerbſt--zal r Oſtpreußen ſtammende en tlaſſe e gaap wer e

ſfoldaten. Jn ihrer Dumnmpreiſtigkeit verrieten ſie einigen
n an holländiſche und franzöſiſche Kapitaliſten ver
feemggöſtſches Korſortin z s S J t
an es AHöort, hört Zur Sozialiſierui wir ſtrenger und guter Erziehung der Arbeiter m W
goismus aus dem Menſchen zu verbannen.

gehe Zeprtlen W t et eine reine Agitations-
er Wg Vrer7 s Zit Zem Vorredne ten

i Abg. Dr. L 19 (D. Bp.)u ſeiner heutigen Rede dem Demagogen ſeßent

a der Schlußabſtimmung gegen die Stim-
e el die zweite Leſung des Etats de F o e hamrrß n g

d r e du Paty r waltung iſt leider von
A Ngegen Walde n-Barenberg (Dn.) fordert den Schutz des

Abg. Riel (Zentr.): Das günſtia itr.): günſtige Reſultat der Forſtvh ger rm dligen Willen der Beamten d e
nen wir hiermit unſere Anerkennung ausſprechen.

Das Haus vertagt ſich bis Dienstag 1 Uhr.

Der demokratiſche Parteitag

mitreiſenden Parteigenoſſen ſehr bald, daß ſie wi ſtpreußen zurückkehren, daß ſie dort in das r r t
witz eintreten, das an Stelle der „Eiſernen Diviſion“ in Oſt

ßen Truppen aufſtellt, die mit den Polen geme rn
137 e 7 Bolſchewismus und Judentumampfen ſollen, da Polen allein nicht fertig werde. Ste

lar t vei a i ie erknge dr daß auch in Magdeburg eine ſolche Werbe

2 je ſoTeile g. die viele ähnliche Nachrichten aus allen
d 7 Dent Wlands beſonders glaubwürdig machen, beftätigt, daß
r an. aus den entlaſſenen Reichswehrſoldaten neue konter-

revolutionä re Formationen zu bilden, konfequent durck
geführt wird. Es iſt offenſichtlich, daß derartige Pläne auch von d
offigiellen militäriſchen Stellen mit allen Mitteln gefördert werden.

Das Ergebnis des Schweizer Parteitages
Linksſozialiſten und Kommuniſten geeinigt.

Bern 11. Dezember. Heute fand auf dem Parteitag der ſozial
demokratiſchen Partei der Schweiz die Abſtimmung über den An

chluß an die Kommuniſtiſche Jnternationale ſtatt.
Mit 860 Stimmen wurde der Anſchluß abgelehnt, 213 Dele-
gierte ſtimmten für den Anſchluß an dies. Inter
nationgale. Die Anhänger der 3. Jnternationale verließen
das Parteitagslokal. Sie betrachten es als einen weſent-
lichen Erfolg, daß ſie eine ſo hohe Anzahl Stimmen für den An
ſchluß an die Kommuniſtiſche Internationale erzielten.

Bern, 12. Dezember. (WTB.) Schweizeriſche Depeſchen
agentur. Jn der geſtrigen Sitzung der Kommuniſten und Neukom
muniſten erfolgte die endgültige Konſtitnierung der ge-einigten Kommuniſtiſchen Partei. Sie tritt vorläufig
aus der ſozialdemotratiſchen Partei der Schweiz noch nicht aus,
um vorerſt die Nrabſtimmung abzuwarten.

Um dieſes Ergebnis richtig zu würdigen, muß man bedenken, daß
in der Schweiz auch die Recht sſozialiſten noch in der Partei
ſind und mitſtimmten. Rechtsſozialiſten und Zentrum zuſammen
haben alſo keine beſonders große Mehrheit erlangt und unſere Ge
noſſen haben demnach alle Ürſache, mit der erzielten Stimmenzihl
zufrieden zu ſein. Von der Komödie der Hilferdinge in Bern unter
ſcheidet ſich der Auszug unſerer Genoſſen ſehr vorteilhaft dadurch
daß es unſeren Genoſſen, da ſie in der Minderheit blieben, nicht ein
fällt, zu erklären, ſie ſeien die Partei. Sie laſſen ſich nur
nicht den Eintritt in die Internationale und die Einigung des revo
lutionären Proletariats durch Zuſammenſchluß mit der Kommu-
niſtiſchen Partei der Schweiz verwehren. Es wird zweifellos zur

Spaltung kommen. äDie revolutionären Schweizer Arbeiter
haben ſich bereits gefunden. Sie werden ſich nun von den Refor
miſten vollends loslöſen und die Entwicklung wird ihnen bald die
Sympthie größerer Maſſen ſichern, die bisher zur gewaltigen Aus
breitung der kommuniſtiſchen Jdee geführt hat.

G Demonſtrationsſtreiks in der Tſchechoſlowakei.
Die Proteſtbewegung gegen den Raub des „Pravo Lidu“ und desGeſinnungsſchnüffelei und ſchlechter Behandlung von Nichtbolſche Volkshanſes hat in allen Induſtriegebieten der Tſchechoſtowaket zu

eindrudsvollen Arbeitsniederlegungen geführt. Der Brünner Bür-
germeiſter Vanek, der Kommuniſt iſt, trat zum Zeichen des Pro
teſtes gegen den ſozialdemokratiſchen Raub zurück. Die bürger
lichen Meldungen ſuchen den machtvollen Eindruck der Proteſt
bewegung dadurch einzuſchränken, daß ſie von einem „Abflauen“
der Streiks ſprechen. Als ob Proteſtſtreiks für eine ewige
Daner berechnet wären.

Die Finanzkriſe in England.
London, 10. Dezember. (WTVB.) Unterhaus Bei der Debatte

über die Staatsagusgaben beantragte George Lambert,
die Ausgaben für das Jahr 1921-22, die 800 Millionen Pfund Ster-
ling betragen, nicht zu genehmigen. Chamberlain
hob nachdrücklich die bedeutende Verminderung der Ausgaben her
vor und erklärte, daß, während die Nachtragsforderungen (darunter
16 Millionen für Meſopotamien) 58 Millionen Pfund betrügen,
Erſparniſſe bis zur Höhe von 62 Millionen gemacht werden würden
Er erwarte, die für das laufende Finanzjahr eingeſehten Staats
einkünfte zu verwirklichen und würde daher zwiſchen 200 und
Millionen Pfund Sterling zum Zwed der Schuldentilgung zu

weil durch die Verhinderung von Wirtſchaftsbeziehungen mit Ruß- Verfügung haben.dar am n neten s an veliglofakeit Hinſtlich- teien z e Noch in England laſſen ſich die Ausgaben mit den Einnah

3 4 *5 3 e 4 5 t lAu d ed die engliſchen Poſtbeamten in Bewegung.
er Verband der engliſchen Poſtbeamten ürglich eined atrn darüber vorgenommen, ob der à

auch den Streik aufnehmen ſoll oder nicht. 48 000
für Anwendung der Streikwaffe, 35 000 dagegen. Die

en r n Poſtbeamten waren bisher, trotz ihrer unzulänglichen Be
ung, ſehr geduldig. Nun haben auch ſie erkannt, daß ſie nur im

r gegen die Regierung eine Beſſerung ihrer Exiſtenz er
3 wnng können. „Daily Herald“ begrüßt das Abſtimmungsergeb-
T ſunert den Poſtbeamten für kommende Aktionen die

r er organiſierten Arbeiter Eng-
Der linke Flügel der engliſchen „Angbhängigendie 3. Internationale Wängtgen fur

r gewinn r „Engliſchen Unabhängigen Arbeiterpartei“
h y acdo nald, ſegelt ganz im Fahrwaſſer des
Terormismus und der Jnternatiönale zweieinhalb. Der linke
e der Partei will aber von einer ſolchen Politik nichts wiſſen
J a geſonderten proviſoriſchen Landesausſchuß eingeſetz

a s der Linken hat nun ein Manifeſt erlaſſen, das ſick
S ſ e gegen die Politik Ramſay Macdonalds wendet. Das

anifeſt verwirft die Parlamente, dic nur den Intereſſen der Kan;
taliſtenklaſſe dienen, fordert die Diktatur des Proletariats und d
ſo fortigen Anſchluß an die 3. Jnternationale tr dieſen Umſtänden iſt damit zu rechnen, daß die „linken“ Un

d re verlaſſen und ſich mit den Kommuniſten zur
e hen Sektionders. Jnternationgale zuſammen

Die Kämpfe in Jrland.
9 d3 London, 12. Dezember. (WTB.) Ein großer Teil det

entrums der Stadt Cork iſt geern ein geäſgaert word
Das Feuer wütet noch immer Mehrere Gemeindege “ude. r
Esenegie-Bibſerhek n u hre emeindege?öude, witgie-Sibliothek, ein Lichtſpieltheater, zahlreiche Geſchäfts un
Privathäufer ſind vom Feuer zerſtört worden. Die Bevölkerung iſ

Alle Arbeiter hes s die Eiſ i i ifAlle Arbeiter, beſonders die Eiſenbahner, haben die Pflicht, die Von einer Panik ergriffen.
Soldctentransvorte ſcharf zu beobSo ans fo obachten und mit den entlaReichswehrſoldaten Verbindung zu ſuchen. wlayſenen

Dittmann in Hamburg.

Ju Hamburg, wo

Das half aber alles nichts. Die Kommuniſten kamen

eigte gleich am erſten Tage, daß fich auch in dieſer kleinen Partei für die Revolutionsſaboteure für die Rotarmiſten Ob Ditt i

ha 14 1 t 3 s imann nun begreifen wird. daß die Arbeiter T nicht mehr ren e des Parlamentes ſicheres Geleit zu gewähren, damitie Gegenſätze verſchärfen. Der Referent Peterſen erklärte, daß
odie Partei auf dem B 7Soden der Republik ſtehe Sozigtis lwollen

demokratie für unerläßlich halte der Soztal-itwirkung
Den Sozialdemokraten wird Militärdienſtzeit in Frankreich.

2 5Bo2 F DeLondon, 12. Dezember. (WTVB.) Die Regierung hat mit
r laſſen, daß ſie vorerſt nur über die ſüd weſtlichen Ge

i e t rlands den Ausnahmezuſtand verhängt hat, werW gröhten Verbrechen und Anſeh ſeic
teſer Ausnahmezuſtand würde aber o iteres f diDiner gr. wesuſte aber ohne weiteres auch auf diS ine Verſuche, den Arbeitern ſei z Anderen Gebiete Jrlands ausgede dert diüber Rußland ſchmackhaft zu machen, nicht auf eine „Wahrheit sedehn t werben. wenn es i

55 T r F 3 Jer in z u rrrru ſprechen wollte, war man wenig
tens orſichtig, ein E ter ireren intrittsgeld von 1 Mark vorzu

e er Ei n t S itsgeld, ließen Dittmann nicht reden fon-
r einen Kommuniſten an, und ſpendeten ihr Geld ſtatt G eorge teilte mit, daß die R

Re

läge vorgekommen e

Verhältniſſe erfordern ſollten.

Gegen die Sinneiner.
10. Dezember. (Reuter.) Unterhaus. Lloyd

gierung bereit ſei, den Sinnfeiners
London,

e untereinander die Lage beſprechen könnten. Den Mitgliedern
eher begangen hätten, dürfe jedoch kein ſicheres Geleit ge

rt werden. Die Regierung wolle wohl Friedensverhandlungen2 5 e C e 7.es an hier von authentiſcher Stelle aus beſtätigt, daß ihre Mit-
r e e ai zng gegen den Sozialismus, für das kapitaliſtiſche

tem unentbehrlich iſt. Viel ſchärfer ſorach ſich noch für die mi
ermöglichen, ſei aber entſchloſſ ij 10. Dezember. I a itſchloſſen, mit den Terroriſten aufzb Det d die Milit ar ienſt zeit r r r was teilt räumen. In gewiſſen Teilen Jrlands werde das Kr g s re

S t r r P z uß aus. Tagegen wollte der bhn Monate betragen werde. Nach der Geſetzesvorlage Wie e Ferſover, die zieß e er her Nen Zeitpuntte zönnten al
her i auch für Demokraten das Recht gemahrt in Dienstag der Kammer zugeht, ſoll eine age, onen, die in dieſem Gebiete mit Waffonarchiſten zu ſein. Er ſprack ſich u gew. xt wiſſen Att, Man geht ſoll eine Uebergangsperiode ge mit dem Waffen angetroffen werderrZJIntrag gegen die r er e r r dat ein werden. während der die Dienſtzeit 21 Monate betragen m Tode beſtraft werden.

gen h 2 m e eunutſchenl4 Partei der M 1 Der ra Jdie Sosialdemokratie habe ihre Mohrenpflicht zur Werte h Barto, franzöſiſche Parteitag eröffnet.
tung des Kapitalismus getan und önne bereits ihren Fustrie r er

(WTVB.)
e

S

Die Lage in Griechenlond.
Athen, 11. Dezember. (WTW.) Das offizielle nDer ſagialdem ijTon rs t heute eröffnet worden si vkratiſche Parteitag in Polksabſtimmung ift folgendes: 9909 954 Stimmen fur die Rü

kehr König Konſtantins, 110 383 dagegen. 1190 Stiminzett



727

J

waren ungültig 1062 unbeſchrieben. Bei den Wahlen am 14. Nvember betrug die gop der abgegebenen Stimmen 852 871. Wie

wir ſchon wiederholt betont haben, handelt es ſich bei dieſer Ab
ſtimmung weniger um die Wiederherſtellung der Monarchie als
darum, die a h zur Entente zum Ausdruck zubringen. deren Werkzeug Venizelos war. Darum läßt auch die
Entenke nicht locker den Willen des griechiſchen Volkes zu hinter
treiben, wie aus folgender Meldung hervorgeht:

Athen, 11. Dezember. (WTB.) Der franzöſiſche Geſandtegeſtern abend dem Miniſterpräſidenten Rhallis eine Note e
franzöſiſchen Regierung übergeben, die ankündigt, daß Frankreich
im Falle der Wiedereinſetzung König Konſtantins Griechenland
jede weitere fingnzielle Unterſtützung verſagt. „Havas“
meldet heute, daß Miniſterpräſident Rhallis das Telegramm, das
den König Konſtantin zurückruft, noch nicht abgefandt hat.

Der Generalſtreik in Spanien.
Die Generalſtreikbewegung dehnt ſich von Kataleni fandere Provinzen aus. Die bew e fneten a i m ch

ſt ö e zwiſchen Syndikaliſten und Polizei in Barcelong häufen
ſich. Verwundungen ſind dabei an der n Jm Hafen
wie in der Stadt ſteht der geſamte Verkehr ſtill
Induſtrie und Handel ſind vollkommen elähmt.Die Lebensmittelverſorgung vollzieht ſich nur unter
ſehr ſchwierigen Umſtänden. Jn Sevilla ruht die Ar bert
vollſtändig. Jm Bergwerksgebiet von Ovied iſt der Streikauf allen J vollkommen. n Madrid beſchloß das ſyndi-
kaliſtiſche Komitee den Generalſtreik zu erklären. Sämtliche Ar-
beiterorganiſationen ſollen aufgefordert werden, an einem feſt
geſetzten Tage den allgemeinen Generalfſtreik gleichzeitig
zu erklären.

Notizen.
Nobelpreiſe. Stochholm, 10. Dezember. (WTB.) Die Ver

leihung der Nobelpreiſe für Phyſik an Profeſſor Guillaume,
tür t Tr a n Bro Wer Literatur an
Kar un u a m ofdelichteien hie da H un fand heute unter großen

Kämpfe in Syrien. Paris, 12. Dezember. (WTB.) Wie
„Temps“ mitteilt, ſind ihm bisher unbeſtätigte Nachrichten zu
gegangen, wonach in Syrien zwiſchen franzöſiſchen und tür-
kiſchen Soldaten, die die Linie nördlich von AdangAintab
beſetzt hielten, ein Kampf ſiattgefunden hat, der zu Gunſten der
Türken verlaufen iſt.

Zugzuſammenſtof. Paris, 12. Dezember. (WTB.) Heute
vormittag ſtieß auf dem Bahnhof von Armentiers ein Güterzug
mit einem Perſonenzug zuſammen. Nach dem „Temps“ wurden
zehn Perſonen getötet und etwa 20 verwundet.

Das belgiſche Heer. Brüſſel, 11. Dezember. (WTB.) Der
Rat für die Landesverteidigung hat in der Kammer eine Vorlage
über das Heereskontingent für 1921 eingebracht. Danach ſoll die
durchſchnittliche Stärke des belgiſchen Heeres 100 000 Mann be-
tragen, wozu noch 13 500 Mann für Beſatzungszwecke kommen.

Rom, 11. Dezember. (WTB.) „Aemſio“ meldet aus Valona,
daß durch ein Erdbeben ſämtliche Dörfer in der Gegend
von Tebelem zerſtört wurden. Die Stadt ſelbſt iſt vollſtändig
vom Erdboden verſchwunden. Mehr als 200 Perſonen ſind um-
gekommen, 15 000 obbachlos. Die Erderſchütterungen dauern an.

Gewerkſchaftliches.
Zum Mextallarbeiterſtreik in Leipzig.

Der am 6. Dezember ausgebrochene Streik der Leipziger Metall
arbeiter dauert noch an. Verhandlungen mit den Unternehmern
ſind auf den 15. Dezember feſtgeſetzt. Es handelt ſich um einen
Lohnkampf, denn im Leipziger Bezirk erhalten die Metallarbeiter
dank dem ſcharfmacheriſchen Geiſte der Metallinduſtriellen durch-
weg geringere Löhne als im Erzgebirge. Vom Streik ſind 75 Be-
triebe mit rund 16 000 Metallarbeitern betroffen. Streikbrecher
haben ſich noch nicht gefunden, obwohl die Unternehmer ſich alle
Mühe geben. Die Streikpoſten ſcheinen den Herrſchaften ſchwer
auf die Nerven zu fallen, denn die Firma Karl Krauſe hat unter
dem 8. Dezember 1920 gegen den Metallarbeiterverband eine einſt-
weilige Verfügung des Amtsgerichts erzielt, nach der vor dem
Betriebe der Firma Karl Krauſe das Streikvoſtenſtehen unter An
drohung von 1500 Mk. Geldſtrafe oder ſechs Monaten Gefängnis
verboten ſein ſoll. Man ſieht hier einträchtig Juſtiz und Unter-
nehmertum Arm in Arm daran arbeiten, die Arbeiter in das Elend
hineinzuzwingen. Es iſt Aufgabe ſämtlicher Arbeiter und Ange-
ſtellten, dem Unternehmertum gegenüber im Kampfe der Metall
arbeiter ſtrengſte Solidarität zu üben.

Die Dresdner Eiſenbahner gen den Hauptvorſtand
des DEV.

Bekanntlich gehört auch der Hauptvorſtand des DEV. zu den
jenigen Vorſtänden Legienſcher Richtung, die ſich ſtark genug fühlen,
zur Offenſive gegen die Kommuniſten vorzugehen. Am
gliederverſammlung ſtatt, in der nach einem Bericht von der Bezirks-

Der Kampf der Beamten.
Eine Maſſenkundgebung der Berliner Beamten.

Nach einer WTB.- Meldung hielten die Reichs-, Staats-
und Kommunalbeamten Berlins auf zahlreichen Plätzen
geſtern große Verſammlungen ab und marſchierten dann
zu Zehntauſenden nach dem Luſtgarten. Jn den Verſammlungen
wurde gegen die Ablehnung der Veamtenforderungen und gegen das
Streikrerbot proteſtiert. Nach den offiziellen Rednern kamen
radikalere zu Wort, die den Beamten rieten, ſich nicht durch den
Beamtenbund vom Kampfe abhalten zu laſſen. Selbſt der
bürgerliche Bericht konſtatiert die außerordentliche Erregung der
HBeamten, welche demnach für die Ausführungen der „inoffigiellen“
Redner offenbar mehr Verſtändnis zeigten, als für die Beſchwichti
gungsreden ihrer verräteriſchen gegenwärtigen Führer.

Urabſtimmung über den Streik.
Die feige Haltung des Deutſchen Beamtenbundes, der ſeinen

Verrat nur ſchlecht dadurch zu bemänteln ſfucht, daß er die An-
erkennung des Streikrechts fordert, während er im notwendigſten
Augenblick nach Ablehnung der beſcheidenſten Forderungen der Be
aaten und gegenüber der Bedrohung des Streikrechtes dazu rät,
auf den Gebrauch dieſer Waffe unter allen Umſtänden zu ver-
zichten, ha begreiflicherweiſe unter den Beamten größte Erregung
hervorgerufen. Nachdem der Deutſche Beamtenbund auch die
Forderungen der Vertreter der Eiſenbahner auf Veranſtaltung
einer Urabſtimmung über den Streik abgelehnt hat, beſchloß
die Reichsgewerkſchaftstagung der Eiſenbahner dieſe Abſtimmung
dennoch unter der Eiſenbahn-Beamtenſchaft vorzunehmen.

Die Kampfentſchloſſenheit der Eiſenbahner.
Nach der Ablehnung ihrer Forderungen durch das Parlament

ſteben die Beamten vor der Entſcheidung, langſam aber ſicher zu
runde zu gehen, oder den Hampf um ihre dringendſten Lebens

)edürfniſſe weiterzuführen gegen das Parlament, gegen die Regie
rung, die ſie entrechtet, gegen den bankrvtten Staat der Bourgeoiſie,
der ſie nicht mehr leben läßt. In dieſer Entſcheidung ſind die Eiſen
bahner vorangegangen. Eine überfüllte Verſammlung des Deutſchen

konferenz feſtgeſtellt wurde, daß durch geſchickte R die 000Mitglieder der Großſtädte von n c ger vertr, von e
ſolche mit 18 und 82 Mitgliedern ſogar einen Delegierten geſchickt
hatten, niedergeſtimmt worden waren. Während die großen Städte
mit 7--9000 Mitgliedern nur je drei Delegierte entſenden konnten,
hatten nicht weniger wie 80 Ortsgruppen unter 100 Mitgliedern ſe
einen ſolchen geſchickt. Die Abſtimmung erfolgte nicht, wie im
Statut vorgeſehen, nach der Mitgliederzahl, ſondern durch Akkla
mation. Die Verſammlung nahm mit Entrüſtung davon Kenntnis.
Kollege Gäbel legte eine Entſchließung vor, in der gegen den
Aufruf des Hauptvorſtandes gegen die Kommuniſten,
der in Nr. 48 des Verbandsorgans veröffentlicht wurde, pro-
teſtiert und ſeine Zurücknahme gefordert wird.
Trotz der Bemühungen des Bezirksſekretärs Oelke und ſeiner
C die den Hauptvorſtand zu rechtfertigen ſuchten, wurde dieſe

ntſchließung gegen einzelne Stimmen angenommen.

Berſtende Säulen der gelben Gewerkſchafts internationale
Es ſind jetzt keine guten Tage für die reaktionäre engliſche Ge-

werkſchaftsbureaukratie. Brace mußte bereits aus dem Berg-
arbeiterverband weichen, unter den Eiſenbahnern wächſt die Unzu-
friedenheit mit Thomas, und nun ſetzen auch die Angriffe auf
Appleton, den Generalſekretär des engliſchen Gewerkſchafts-
bundes, ein. Appleton iſt einer der verbohrteſten Nationaliſten und
Reformiſten unter den engliſchen Arbeiterführern; ein Mann un-
gefähr im Stil von Gompers. Bei der letzten Sitzung des Vor-
ſtandes des engliſchen Gewerkſchaftsbundes lagen nun aber eine
Reihe von Reſolutionen aus Gewerkſchaften vor, in denen der Rück-
tritt Appletons gefordert wird. Nach hewährtem Muſter verſucht
Avppleton zunächſt noch zu „kleben“. Die wachſende Revolutionic-
rung des engliſchen Proletariats wird auch ihn von ſeinem Thron
herunterfegen.

Der Balkan Donau Gewerkſchaftskongreß für
die rote Gewerkſchaftsinternationale.

(RW.) Am Z3. und 4. November tagte die BalkanDonan-Gewerk-
ſchaftskonſerenz in Sofi a. An ihr nahmen teil: der Vertreter des
internationalen Rates der Gewerkſchaftsverbände in Moskau N.
Glebow. der Delegierte des Gewerkſchaftsbundes Jugoſlawiens
Jwan Tſcholowitſch, der Delegierte des Gewerkſchaftsbundes
Rumäniens M. Bruker und die Mitglieder des Komitees des Ge-
werkſchaftsbundes Bulgariens G. Dimitrow, Venew, Kod-
ſſchewjkow, J. Dimitrow, Jwanow, Todorow, Georgien
Dr. Zerwaluno Jlijew.

Nach ausführlichen Debatten über die an der Tagesordnung
ſtehenden Fragen nahm die erſte BalkanDonau-Gewerkſchafts
konferenz folgende Reſolution einſtimmig an:

Ueber die internationgle Gewerkſchaftsbewegung.
Die revolutionäre Arbeiterſchaft nimmt den Charakter eines

Kampfes um die Macht an. Die wirtſchaftlichen Streiks gewinnen
immer mehr politiſchen Charakter. Die Gewerkſchaftsverbände
ſpielen in dieſem Kampf eine große Rolle. Doch die Gewerk-
ſchaften befinden ſich in den Händen der gelben Führer. Sie
müſſen revolutionäre Organiſationen werden. Die Welt-
bourgeoiſie ſtützt ihre Macht zum größten Teil auf die Gewerk-
ſchaften. Die Amſterdamer Gewerkſchaft sintker-
nationale iſt ein mächtiges Werkzeug gegen das
Proletariat. Die gelben Führer arbeiten Hand in Hand
mit der Weltbourgeoiſie in dem Arbeitsbureau der
„Geſellſchaft der Nationen“. Die breiten Arbeitermaſſen wenden
ſich immer mehr gegen ihre gelben Führer. Es gilt einen Kampf
auf Leben und Tod gegen die Amſterdamer Jnternationale auf-
zunehmen. Zu dieſem Zweck iſt in Moskau ein proviſoriſcher Rat
der Gewerkſchaftsverbände geſchaffen worden, der mehr als zehn
Millionen Arbeiter vereinigt. Die revolutionären Gewerkſchafts-
verbände haben die Pflicht, ſich den Theſen des zweiten Jnter-
nationalen Kongreſſes über die Gewerkſchaftsbewegung zu unter-
werfen. Die Lage in den Balkan- und Donanländern, die Schaf
fung der kleinen Enteènten gegen Sowjet- Rußland zwing! die Ge-
werkſchaſtsverbände dieſer Länder mit Amſterdam zu brechen und
mit Moskau zuſammenzugehen. Das Prinzivp dieſer revolutio-
nären Vereinigung iſt: der Kampf gegen die reſormiſtiſchen Ele-
mente in den Gewerkſchaften und der Kampf um die Diktatur
des Proletariats. Deswegen iſt in den Balkan- und
Donauländern eine mächtige revolutionäre Agitation notwendig.
Der Gewerkſchaftsbund der Balkan- und Donauländer gehört
zum internationalen Rat der Gewerkſchaftsverbände und nimmt
an der internationalen Gewerkſchaftskonferenz in Moskau im
Januar 1921 teil.

Neber die Gründung des Balkan-Donau-Gewerkſchaftsſekretariats.
Die an der Konferenz teilnehmenden Vertreter der Gewerk-

ſchaftsverbände der Balkan-Donauländer beſchließen, bei der Val-
kan- Donau Kommuniſtenföderation ein proviſoriſches Balkan-
Donau-Gewerkſchaftsſekretariat mit dem Sitz in Sofiag, zu
errichten. Es ſoll aus je einem Vertreter der Gewerkſchaftsver-
bände Bulgariens, Jugoſlawiens, Rumäniens, Griechenlands, der
Türkei, der Tſchechoſlowakei, Ungarns zuſammengeſetzt ſein.

Bei Beendigung der Tagung wurde an den internationalen Rat
in Moskau und den allruſſiſchen Kongreß der Gewerkſchaftsver-
bände die Abſendung eines Begrüßungstelegramms beſchloſſen.
8. Dezember fand in Dresden im Drei-Kaiſerhof eine Mit-

m e e

Eiſenbahnerverbandes in Berlin hat folgende von unſeren Genoſſen
eingebrachte Reſolution einſtimmig angenommen:

„Die heute in Kliems Feſtſälen zahlreich verſammelten Eiſen-
bahner fordern den Hauptvorſtand auf, mit aller Energie und
Schärfe für ſofortige Aufbeſſerung ihres Einkommens bis zur
Höhe ihres Exiſtenzminimums einzutreten und den Kampf rück
ſichtslos, mit allen Mitteln, auch unbedingt letzten Endes mit dem

dieſen Weg zu

Streikt, zu ſühren. Geſchloſſen verpflichten wir uns, in den Streik
auch bei eventuellem Streikverbot de zu treten, wenn
der Hauptvorſtand uns ruft, und auf Streikunterſtützung zu ver-
zichten.“

Die zweite Reſolution lautet:
„Bezüglich der vom Reichsverkehrsminiſter Gröner in Ausſicht

geſtellten Entlaſſungen von 100 000 Eiſenbahnern erklären die
heute in Kliems Feſtſälen zahlreich verſammelten Eiſenbahner,
dieſe mit allen Mitteln auf keinen Fall zuzulaſſen, als noch ein
einziger Arbeitsloſer auf der Straße liegt. Den Hauptvorſtand
fordern wir auf, dieſen Beſchluß zu beachten und vorkommenden
falls in die Tat umzuſetzen.“

Auf Giesberts Spuren.
Der Berliner Polizeipräſident Richter, Parteigenoſſe des

Herrn Scheidemann, und der Kommandeur der Sicherheitspolizei
haben, wie mitgeteilt wird, in einer Erklärung den Polizeibeamten
zur Kenntnis gebracht, daß für ſie ein Streiküberhaupt
nicht in Frage kommen könne. Ein Streik der Polizei-
beamten würde die ſofortige Dienſtent laſſung der Teil-
nehmer nach ſich ziehen.

Auch dieſer Erlaß zeigt die Unverſchämtheit, mit der ſich die
Ordnurgshüter des kapitaliſtiſchen Staates über die Verfaſſung
hintwegſctzen, wenn ſie der famoſen Demokratie der Kraut- und
Schlotjrker und Kriegswucherer n r wird. e ehe für

t! Demokratie gegen die herrſchen
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„Goldenen Kette“.

für unſere Bewegung ſehr u Hnd.

für Angeigen

Aus der Provinz.
Liebenwerda. Die Rechtsauskunftsſtelle beim Kreiswohl

fahrtsamt wurde im Monat November 1920 von 127 Perſonen
(55 Männern und 72 Frauen) in Anſpruch genommen. 48 Fällen
erfolgte mündliche Auskunft, während 79 Fälle ſchriftliche Bearbeitung
mit 83 Schriftſätzen erforderten.

Naundorf-Lauchhammer. Parteigenoſſen! Stärkt dir
Reihen der eigenen Vereine; heraus aus den bürgerlichen Klimbim-
vereinen. Der vor Monaten von Mitgliedern der Partei gegründete
„Arbeiter-Sängerchor“ iſt noch nicht das, was er ſein ſoll und muß.
Darum fordern wir alle ſangesfreudigen Genoſſen auf, dem Verein
beizutreten. Singeſtunden jeden Montag 7 Uhr für Männerchor
jeden Donnerstag (gemiſchter Chor) im „Gaſthof zum Stern“.

Naumburg. Acht ung! Kartellſitzung am 15. Dezember 8 Uhr
abends. Alle neugewählten Delegierten und Vorſtände müſſen er
ſcheinen. Die Tagesordnung iſt ſehr wichtig.

Weißenfels. Brotmarken ausgabe am Dienstag, den
14. Dezewber, von 8 bis 1015 Uhr: Abgefertigt werden am Tiſch 1
Am Bad, Bahnhofſtraße, Bahnſtrecke (Jeitzew, An der Beude, Am
Blümer, Bei BVenditz, Beuditzvorſtadt. Tiſch 2: Beuditzſtraße, Berg-
ſtraße. Tiſch 3: Brauhausgaſſe, Brunnengaſſe, Gr. und Kl. Burg
ſiraße, Burgwerbener und Feldweg. Tiſch 4: Dammſtraße, Gr.
und Kl. Deichſtraße. Von 104 his 1 Uhr: Tiſch 1: Francoisſtraßze
Friedenſtraße, Am Forſthaus, Feldſtraße. Tiſch 2: Fiſchgaſſe,
Friedrichſtraße, Friedrichsplatz. Tiſch 3: Georgenberg und Georgen
bergſtraße. Tiſch 4: Goetheſtraße. Gutenbergitraße, Guſtav-Adolf-
Strafe. Am Mittwoch. den 15. Tezember, von 8 bis 1016 Uhr Ab
geferrigt werden am Tiſch 1: Hoheſtraße, Hoſpitalſtraße. Tiſch 2:
R.-Göße Straße, Hermannsgarten, Hirſemannſtraße, Hirſemann
platz, Harniſchſtraße, Herderſtraße. Tiſch 2: Gr. und Kl. Kaland--
ſtraße, Katharinenſtraße. Tiſch 4: Himmelbett, Holländerſtraße,
Am Herrenberg (A-- X Sir.), Jahnſtraße, Jüdenſtraße. Von
104 bis 1 Uhr: Tiſch 1: L. Keliſtraße. Tiſch 2: Kloſterſtraße.
Tiſch 9: An der Kirche, Kirchgaſſe, Krumme Gaſſe, Am Kloſier, Am
Kruge, Jm Kruge, Körnerſtraße, Am Kugelberg, Am Kämmerei-
hölzchen, Klingenplag. Tiſch 4: Klemmberg, Bismarckſtraße,
Blücherſtraße, Moltkeſrraße, Roonſtraße, Scharnhorſtſirafße, Kuba-
ſtraße.

Weißenfels. Veranſtaltungen der
ſchen Jugend. Dienstag: Diskuſſion?abend. Mittwoch Funk-
tionärſizung. Donnerstag: Mitgliederrerſammlung. Freitag:
Leſe- und Unterhaltungsabend. Sonnabend: Lieder- und Mando-
linenabend. Sonntag: Spielabend. Der Vorſtand.

Broſſen. Aus der Partei. Eine gut beſuchte Mitglieder-
verſammlung hielt unſere neugegründete Ortsgruppe am 5. Dezember
in Zipſendorf ab. Zum Bezirksparteitag wurde Genoſſe Zimmer-
mann als Delegierter gewählt. Jn die Preßkommiſſion wurden die
Genoſſen Hergt, Scholz, Leutzſch und Trever (SZipfendorf)

Kommuniſti-

gewählt. Auch wurde die Wahl einer Unterftützungskommiſſion vor
genommen. Am Sonntag, den 19. Dezember, nachmittags 23 Uhr,
ſoll in Zipſendorf bei Seifert eine öffentliche Volksverſammlung ab
gehalten werden. Nach einer lebhaften Debatte über die nun ein
zuſetzende Agitation für die Partei und das Volksblatt ſchlug Genoſſe
Apel vor, einen Werbetag für das Volksblatt zu veranſtalten.

Langendorf. Neberfall. In der Nacht vom 9. zum 10 d. M.
drangen maskierte Männer in das Gehoft des Landwirts Guſtav
Kirſch ein. Der Beſitzer und ſeine Frau wurden gefeſſelt und ge-
zwungen, in den Keller zu gehen. Mit vorgehaltenem Revolver
wurde Auskunft verlangt, wo Geld verſteckt ſei. Jn der Angſt
verrieten die Leute den Ort des Verſtecks. Dadurch fielen den
Räubern 3000 bis 4000 Mk. in die Hände.
Meuſelwitz. „Welt wirtſchaft und Kommunismus

war das Thema, über das Genoſſe Schumann (Halle) in gut
beſuchter Verſammlung im „Stadthauſe“ ſprach. Er knüpfte an
den Bericht über einen Vortrag der „Antibolſchewiſtiſchen Liga“
on, in dem behauptet wird, daß die Streiks unſer Wirtſchaftsleben
ruinieren. An verſchiedenen Veiſpielen zeigte er, daß umgekehrt
die Streiks, die in der ganzen Welt an der Tagesordnung ſind eine
Folge des Zerfalls der Weltwirtſchaft darſtellen. In großen
ſchilderte der Referent die wirtſchaftlichen Verhältniſſe aller Län
der, die, ob ſiegreich oder beſiegt, dein Ruin entgegengehen und
daß nur die Arbeiterklaſſe auf dem Wege über die Diktatur des
Proletariats die vlanmäſſige kommuniſtiſche Wirtſchaftsweiſe auf
richten kann. Jn der Ausſproche empfahl ein Herr Blanken-
burg Gebärſtreitf und Zwei-Kinder-Suſtem als Kampfmittel, um
nicht dem Unternehmertum Ausbeutungsobjekte zu zeugen, die dem
Arbeiter durch die große Kinderzahl die Kampfkraft lähmen. Ge-
noſſe Schumann zeigte im Schlußwort, daß die Vorſchläge des
Herrn Blanfenburg keine Parole des Prolekariats zum Kampfe
ſein können, daß Kinderelend und die Not der ſtarlen Familie nur
im kapitaliſtiſchen Syſtem beſtünben, während im kommnniſtiſchen
Staate die hohe Kinderzahl einer Familie keine Schädigung der
Eltern mehr bedeuten, weil die Exiſtenz aller Lebenden durch die
Geſellſchaft geſichert ſei. Nur der Kampf des Proletariate auf allen
Gebieten könne Not und Elend beſeitigen. Die gutbefuchte Ver
ſammlung bedentet einen Erfolg unſerer Ortsgrupvpe.

Der KinoimKampfgegendie Geſchlechtskrank-
heiten. Wir möchten nicht verfehlen, beſonders darauf hinzu-
weiſen, daß vom 14. bis 16. Dezember im „Metropoltheater“ der
Aufklärungsfilm „Die Geſchlechtskrankheiten und ihre Folgen“ vor-
geführt wird. Ein Facharzt der Leipziger Hautklinik wird an der
Hand dieſes Films einen wiſſenſchaftlichen Vortrag halten. Jn
Anbetracht der zunehmenden Geſchlechtskrankheiten empfehlen wir
den Genoſſen den Beſuch dieſes Kulturfilms.

Aſchersleben. Eine öffentliche Verſammlung der
VKP. fand am Dienstag ſtatt. Genoſſe Seitz (Berlin) referierte
über die politiſche Lage und die Einigung der Arbeiterparteien. Jn
feſſelnder Weiſe ſchilderte er, wie ſich die politiſchen und wirtſchaft
lichen Verhältniſſe immer mehr zuſpitzen und täglich der Druck, der
auf den Arbeitermaſſen ruht, zunimmt. Nur die Diktatur des
Proletariats kann uns aus dieſem Elend herausführen. Jn der
VHP. haben ſich die revolutionären Maſſen zuſammengefunden, um

gehen. Die Ausführungen des Genoſſen Settz
wurden mit großem Beifall aufgenommen. Jn der regen Aus-
ſprache geißelten verſchiedene Redner beſonders ſcharf die jerſetzende
Taktik Rühles und forderten die Genoſſen der KAP. auf, ſich von
dieſer Verwirrungspoliti loszumochen und der VKP. anzuſckließen.
Eine am Schluß der Verſammlung vorgenommene Sammlung fürx

die Rotarmiſten zeitigte ein gutes Ergebnis. Die Verſammlung
war von ungefähr 1000 Perſonen beſucht.

Sport und Körperpflege.
Sportkartell Halle.

Dienstag, den 14. Dezember, pünktlich 7 Uhr, Sitzung in der
Der wichtigen Tagesordnung halber, bitten wir

die Delegierten zahlreich zu erſcheinen. Auf der Tagesordnung ſtehen
folgende Punkte: 1. Der Arbeiterſport und ſeine Entwicklung, 2. Die
Reichs-Arbeiterſport- Konferenz am 15. und 16. Jannar 1921 in Jena,
3. Wahl der Delegierten nach Jena, 4. Die Bezirkskonferenz am

9. Dezember in Halle, Wahl der Delegierten dazu, 5. Bericht über
die zu gründende Arbeiterſport-Zeitung, 8. Verſchiedenes. Genoſſen,
wie ihr ſeht, ſtehen wichtige Punkte auf der Tagesordnung, welche

v Auch kommt die Stellung
zur 3. Jnternationale mit zär Resſhrache, darum wird um zahlreiches
Erſcheinen gebeten.

Sämmtliche Bekanntmachangen, Artikel und Berichte ſind ne an
Genoſſen Otto Eurich, Schleifweg 8, zu ſenden, andernfalls finden
ſie keine Aufnahme in unſerer Spvortecke.

e Gv”SARAGBWGGSvGWwuuuwmamVerantworklich ſü Politik Parteinachrichten, Wirtſchaftliches. Gawerkſchafthiches
or Otern für Ankerhalkungsblaft: Jobann Janßen; für Lokales: Werner

cholem; für Aus du Provinz, Gr Loeivnsig, Dresden und r v Hans Bobla;4 Kroh; Verlag Vollsblatt, G. m. b. D. Siug. Ha eſche
Geno aftsbuchdruderei, e. G. m. b. H., ſämtlich in Halle.

g. Dir

S

e

e e
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Werlamwlungs- Anzeiger

Vereinigte Kommuniſtiſche Partei

Deutſchlunds

Sektion der 3. Jnternationale.

Halle und écolkrejs
Sekretarigt: Harz 42-44. Fimmer 23--24.
Wochentags geöffnei von 9--i und 4--7 Uhr.

Sonnabends nachmittags geſchloſſen.
Fernſprecher 1473. 5925

z

Halle Saalkreis.
u den 14. Dezember. nachm. 5 Uhr,

len rikt vertreten ſein, eventuell Erſatzmann
chickSennewiß, Gutenberg, Teicha.

Heute, abends 8 Uhr. im Gaſthof zum
ſchwarzen Adler“, Seunewitz, für ſämt-

liche Volksblattteſer:

S Verſammlung. S
Volksblattleſer, erſcheint in Maſſen!

Mitgliederverſammlungen.
Ammendorf, I. Diſtrikt.

Frühere Orte
Ammendorf, Boeſen,

Mittwoch. den 15. Dez. ben ds es Uhrin der „Broyhanſchenke“.
Tagesordnung1. Bericht vom Varteitag.

Bericht vom Bezirkstag.
Volksblattraub.

Großkugel.
Dienstag, abends s Uhr,

Holdefleiß.
Bericht vom Parieitag. Ref.: Gen. Apel.

Der Vorſtand. (Lemck)

m Ah xlun leer.Dienstag, den i4. Dezember. abends 8 Uhr, im„Gewerkſchaſtshaus':

Mitgllederverſammlung.

Tagesordnung:
t Antrag auf Ausſchluß eines Kollegen.
2. Gegenwarts- und Zu unſts arbeit der Gewer

ſchaften: Bef., Bezirksleit. Kollege Vogt (Leipzig)3. Verſchiede nes.

;gas Erſcheinen aller Mitglieder iſt. notwendig.
Der Vorſtand.Gerelſſgte Komm Pocle,

Ortsgruppe Bitterfeld.
Dienstag, den 14. Dezember, abends 7 Ahr,

im „Geſfellſchaftshaus“

Woleder bersammng
zordnunBericht vom a Parteitag Berlin.

Erſcheinen aller iſt Pflicht.

Bitterfeld. Bitterſeld.
Arbeiter Bildungsinstitut.

m v äüen 13. Doabr. abds. e Uhr.„SHoerings Ko nzerthaus:Croöes Voißsonzert.

Ausführende:
Das auf 40 Mann verstärkte städt. Orchester
und die Opereitendiva Frl. Margareie Rößner

vom Leipziger Operetten-Theator.
Numer. Platz 3 Mk. unnum. Platz 2,50 Mk.

313 3
Kanvumverein.

Gustav Blum., Hallische Strale.rhiergeschätt. Burgstrace

Planeng.

22

beim Gaſtwirt

ſtimmt

Vorverk nk:ZroLerie u Kaiserstrabe;
Dessaner Strao(e

i ss: g. B-

zolkspark“ Vorſtande ſitzung.
Uhr Funktionärſitzune.u Anbetre cht der Wichtigke it der zu faf

ſenden Beſchl üſſe muß feder Ortsverein und

Es ladet ſrenncdd 15 uArdelter Bildungsinstitut. I A. Vogler., Braner

kerkel u. läuferschweine,

r Futtereehureine e
Gebr. Kohiherg, Halle a. S.,
Gaſt G „Goldene Sonne“, RVanniſche Str. 19, Tel 6842.

Ansichts. Postarten
Die Volks Fuohhandliung,

auf.

Wo neaufman die nliiiasten splejvaren? krr glerie a
bar rin erfreund“ weinnachiemartt.

ig zum

S morgen früh an ſtehen
fortwährendprima hannoversche S

JAchtun

lelpziger Straße 86
Fernvut 1224.

in dem Filmdrama 7 Akte nuech dem
Schauspiel: „Das Geständnis“ von E. Vajda.

der Lavinia Morland.
4 00 6.20 8.30.

Von Schreibtisch und Werkstatt.

Vorfübrung:

Beginn: Wochentags

Alte Promenade 110
Fernrut 5738.

Hans Mlerendorff
in dem groben Spieltilm (5 Akte) nach

einer Novelette von Felix Salten

„Herztrumpf“.
Vorführung: 4 40 650 910.

—zm T

Leo Peukert in dem ustspiel in 2 Akten
Der indische Nabohb.
Die neuesten Wochenberichtoe.

Beginn Wochentags 4 Uhr.

Wocheutags bis Uhr ine Pro weil vollem r 5829
C. W eisvenfoſs

Das unbefugte
verboten.

Die Ausübung des Fußballfpieles auf den Bade-
wieſen iſt verboten.

Weißenfels, den 8. Dezember 1920.Die Polizeiverwaltung.
—DZTZTTTDzaubgabe von Hafſerſpreu.

Der ſtädtiſche Funrpark gibt Haferſpreu in feder
Menge ab. Jntereſſenten wollen ſich an den ſtädti-
ſchen Fuhrpark, Kl. Deichſtraße 11, wenden.

Weißenfels den 11 Dezember 1920.
Der Bagiſtrat. (Städtiſcher Fuhrpark.)

r TD DTZTDKtadt- Theater
(Volkshaus Weissenfels)

Direktion: Rodolph u. Meissner.

tdbiinidgenBetreten ber

Dienstag, den 14. Dezember 1920:kröftnungsvorstellune

Zum erſten Male: Zum erſten Male

Wilhelm Tell.
Schauſpiel in 5 Aufzügen

(193) von Friedrich von Schiller.
Jn Szene geſetzt von H Rudolph

Mittlere Preiſe: Mittlere Preiſen
Anfang 7 Uhr. Einlaß 6 Uhr. J
Vorverkauf nur von 10—2 Uhr in Buchhandlung
Lehmſtedt Teledhon. Beſtellungen können 7

nur von außerhalb berückſichtigt werden.

Mittwoch. den 15. Dezemb., nachm. 2 Uhr

Schülervorſtellung.
An die Einwohner von Weißenfels!

Durch Entſchließung des Magiſtrats Weißenfelsiſt uns ver r die Senung des neuen Stadt-
theaters (Volsshaus) übertragen worden. Wireröffnen die Spie elzeit am Dienstag. den 14. Dez

mit einer Auffüthhr rung von

DF Wilhelm Tell
der dann in raſcher Folge alle anderen wertvollen
Erzeugniſſe der modernen Literatur nachkommen
ſollen. Wir erlauben uns, die Einwohner der
Stadt Weißenfels zu einem Abonnement einzu-laden. Wir werden Dutzendheſtchen zuermäßig'en
Preiſen für jeden Pratz ausgeben. Dieſe ſind un-
perſönlich und gelten für 12 Vorſtellungen nach
freier Wahl Bei Vorſtellungen mit erhöhten und
großen Preiſen wird ein „der Grunddifferenz“entſprechend der Aufſſchl log erhob en werden Wir
bitten, von dieſer Cinrichtungregen Gebrauch zumachen. Die Heftchen liegen in der Vorverkaufe
ſtelle Buchhandlung Lehmſtedt ausDir. Rudolph u. Meißner.

De u Mnennnnumn vnnt winn. v nunm X Anninnn

Veibentels. Studttheuter Weibenteh

(Tolkshaus)
empfiehlt dem geehrien Publikum
seine guhs 5chönste renovierten

lokalitäten, Festsoolu. Vereinszimmer
zur Abhaffung von Vereins- und Privat-
festhichke ten. Bestellungen nimmt die

Je u 9e0 rei enigeqenim Bureou Merseburger Straße l4,
m in witnin mit n Minnn II in Fiſſſſſin

J

er

nene e e e h

SJJTKarzrdr h

Zum Weihnachtsfest
er ptehlen:

Swenters, Strickjacken,St ümperoe., Hemden,SsSchürzen, Sportschals.Unterröcelke, Taschentücher,
Mollgarnme.en Wunceriloh, Weissenſeis, Markt 9,

Kerl Wungerken. Wetssenſets ar 37

200000000000000 i
Pfefterkuhen- Gewürze

Umt Nelken (veſßenfels.

a 1 e 3 t zr aus“, Zimmer 1-2GchelalVercanmiane

Der Porfanb.
empfien

130 rmnun Seffert

Weißen els. S w- ah j00000 wehen en

BHettstecdt, ahnhotshae 2-3,

Weißenfels, Mkolaigratte 3).

n i üodsuwidrein Weldew'ets.

Verht ln a II
ſchlagen e Schlage

rschenken kann ich nichts, aber

ohne Gels
erhalten Sie bei mir vegen Abgabe

von 4 abgespielten

eine neue Schullplate
umsonst

Rugg. Kraft.
Halle d. d. S., Steinweg 51 1. beiststr. 49,
Eislehen, Hallicche Strasge 80,

hHelbra, Chausceestrasse 90,

ü übte tücht. Cerräufe

zum Januar 1921 ge
ſucht. Meldungen ſind
ſchriftlich noch dem Büreau
Schillerſtr. 6, zu richten

Dunkeſbraune Jagdhündin

e entlaufen.Gegen Belohnung (Natu-
ralien abzugeben. *3137
Volkmonn, Bennſtedt.

Das billigſte und doch beſte

Weihnochts Geſchenl

von dauerndem Wert iſt und bleibt

ein gutes Buch.
u

Jeder Proletgrier kauft nur in ſeiner eigenen Buch

handlung, wenn er wirklich Gutes erhalten will.
Beſuchen Sie bitte, ehe Sie anderwärts kaufen, die

Vollzbhuchhardlung Halle (Gorl) (Sugle),

c W 4244
om Guten a Hesſe]
Hargarine, allerfeinste

Handeln, Idl., sübe Pfund 6
Mandeln, Id., viere Ptund 4
Fultaninen, Id., 1/4 Pfund G z G 50

Rosinen, Id., Pfund 4 5 4 3
Korinthen, Ia. Pfund 3
Kckuo, Id., etara 4Stio Bornschein, n.

Mit r 24. 5920
Reien Ahdo ö0 n
wen 61. Schuhwareprerlauf Tage.

MIXI!AEGGWGEGBDBBIIim Gust of Zur Linde“, Schönnewitz,
ſindet Diensteg, den 14., und
Nittwoch, den 15. Dez., ein

Verkaufenschuhwaren
zu billigaten Preisen ſtatt. *3136

Herren-, Damen- und Kinderstſefel.
r Verkauf bis abends 7 Uhr. i

Uanwordon NantenMat goſohe v ten D.

alte al elte, nuch
ecke l. 5, Se zenüber d klin.

Brne aiere, km Kijo b. l.

timmung. Depken. Tätigkeit sowie jede Be-S wegung des Körpers sind ab üngig vom
Gehirn. Mattigkeit. t iergesehlagenheit. Er-
sehöpfun Nervenschw a he und gemeiunt
Körperschwäche sind Sei m nder
Lebenskratt. Wollen Sie in munter tühlen,
mit W K« opte ne k2 tigem Gedächtnvis,
wollen Arbeit un St W gen als Vergnügenm so nehme

S tJ r tJ T
aT S

*3130
r

bringt vebenslost und Tatkraft,

je Ertolg und Glüek verbärgen.
Sehmen sie Kola-Dultr eine 7eitlanr tägliel

es wird Inre Nerven ertrischen. Uniust wirdT minder ong un seinem Kir werde 4Sie von Vnterv- t lust ertult sein. *3025
Verlangen Se Kola. Dultz umson et

Jetzt biete ich Ihner n eine Gelegenheit.Nervenkraft zu n Sehre m Sie mir
ine Vostkarte mit lhrer genauen z dresse, unci

en sende Ihnen sotort vinsonst und portotrei
eine Probe Kola-Dunitz, groß genug. um innen
gutzutun und um die in die Lage
seine wundervolle Kraft zu würdigen.

Wenn es Ihnen gefällt, können Sie durch
jede Apotheke mehr beziehen. Schreiben Sie
aber wegen der Gratisprobe sofort, ehe Sie
es vergessen, direkt an F. Schwarxz, priv.
Apotheke,. Berlin A. 392. PFriedrichstraße 19.
Kola-Dultz ist in allen Apotheken zu haben.

zu versetgen.

ntült an
Taägltioh 4 Uhr

Monarchie oder
Republik?

Da Fest der ſchwarzen Tulpe

Vortahrung- 5.00 S. 00 Uhr.
5928Während es kneget Verboten n

Das lodeotelenhon!!

Detektivdrama in drei Akten

1 Pfund 14

ſtageb, Karte zu 2,5 2

Vorführung: 4.00 6.50 9.10 Uhr

Dienstag, den 14. Dez.im großen Saale des
„Volksparks“
Gastspiel des
1.WalhallaEnſembles:Berl. Walhalla-Enſ Schwan bprll. c. d. kerturn

e s
unt. pe S. L itun4 J. Komponisten 5922

von Hallupp. Gewöhnl. Preise
Volksſtüch in 4 Akten

Einig *.7 Uhr Ata Atingater.
Beginn e8 Uhr.

Dier stag. den 14 Dezbr.Vorverkauf Zigarren- a. 7 Ende 10 Uhr
geſchäft Speng!er, Geiſt-9 n ichiitwe

Mpollo- Theater

Tages 7 V Unr:
4ſie un hie et

An der Abendkaſſe

Caſender I 921
Das Glückshbuch für 1921

e

Porto 40 Pk.

Ahreisskalender 1821
Preis 2 Mk

00 Mk5 59 Mk3 00 4.00
es 7.,73

zu E. 00
Finzelne Bloc!

Tasehen-llotizkaſender 1921.
Preis 4.00 Mk Porto 49 Pf.

Meer nrit im.
für ſofort geſuch ht, Be
dingung verfekt im Ab-
rechnungsweſfen und Vau- Ankküäutfern guterVerdienst.
f urrung, ſowie O rgani- t d
ſation szugehörigkeit. Off j Anzug u. neue H. Schnür-
unt H. 709 an die Schuhe billig zu vrk. [5919
Exped, d. Bl. erbeten, 7915 Grobe Walletrobe 1, 1 Tr. I.

Volksblatt-Aus-Bestellungen bitte an alle
z trager und die

Volxs-Bnehhanälung, Halle (Saale),

p tlavrz 14.Ostsc hockamt peig 161 07.

27
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Nr. 291. 31. Jabrgeng. Beilage zum Volksblatt.
Halle (Saale), 13. Dezember 1920,Die ſentimeſ mentale Reiſe Mr. Bertrand 7 m e Sinn Er denkt an den klaſſenbewußte n Ein ſolcher Fall iſt erſt wieder in den letzten Tagen vorgekommen,

Ruſſels nach Rußland pe 7 Proletariats, d. h. an die Kommuniſtiſche Partei Jn und wir halten es für W äß daß die Halliſche Arbeiterſchaft
ieſem Begriff ſchließt er ſolche Menſchen ein, die ihrer Abſtammung beſonders die Frauen, davon in Kenntnis geſetzt werden, damtt beiVon Karl Radelk. nach nichts mit dem Proletariat zu tun haben, wie Lenin und der bevorſtehenden Weihnachtsbäderei ein jeder m

Die Antibolſchewiſten aller Schatti Sſcitſcherin. die aber richtige Anſichten haben. Er ſchließt aus dieſe Zuſtände in den Kleinbäcereien zu beſeitigen.
gegenwärtig viel Aufhebens von Hattierungen machen 8W Urteil alt Jene 1 er t r Semreeiſe gehn W geſcie dſaiecemeiſer St. n r

aucb ein ent z hat Bert ſſel in S. Furcht We ört itgliedſchaft aber wieder aWir legen darum Wert bares hat Bertrand Ruſſel in SowjetRußland geſehen. Damit er trai Wir derte ma rer S et a ar gieder b
n veröffentlichen. leichter ein Verſtändnis daſür gewinne, was ſehen hat, möch i ren gela gen die Gründe ſeinesViete un el ntlichen. wir ih be s er geſehen hat, möchten aber im Unklaren gelaſſen. Am L. Dezember kam der junge Mann,Dre Reiſeeindeng. liſchen Gäſte haben Artikel und Bücher über ſt u 4 5 e er i engliſche Verhältniſſe erinnern. Herr Ruſſel um ſich erneut zu organiſieren, Auf unſere Anfrage hin, was ihn

n g rücke in dem „Wilden Land Mofkowien. veröffent, 2mmt aus einer ochariſtokratiſchen Familie, er gehört zur Klaſſe bewege, wiederzukommen, erklärte er, daß es ihm unmöglich ſei, von
cht. te zu erwarten war, zeigen die link ch t des Weltkrieges als Pazifiſt dem Lohn, den ihm ſein Meiſter zahle, auskommen zu können. Es

nicht ſo handelte, wie es den Intereſſen der engliſchen Bourgeoiſie ſeien ganze 80 Mk. exkl. Koſt und Logis pro Woche. Sein Glaube,
etrachtete die engliſche Bourgeoiſie, die ſeine An Ter Meiſter würde die Notlage, in der er ſich befinde, erkennen, und

ihrer Klaſſe, freiwillig etwas zulegen, ſei geſchwunden.
haben nichts anderes erwartet. Als H id un Gefängnis. Gleich Daß unter dieſen Umſtänden die Verbandsleitung fofort die
Nnne gliche. Opportuniſt, die Vertreter der Sowjetregierun,, itig aber ernannte ſie einen gewöhnlichen Arbe ter, Herrn gen Schritte unternahm, um dieſem Kollegen zu einem den Ver
mit der Miene eines unſchuldigen Kindes fragte wie ſir annee Henderſon, der ihre Jnterefſen v erteidigte, zum bHältniſſen einigermaßen entſprechenden Lohne zu verhelfen, war
Se daß ein ſo hochgeborener Mann wie der -Right honorable Oder führen wir ein deutlicheres Beiſpiel an: Einer der zes Vefrandtich Aker de 27 der 73 dort entſandte Vertrete

inſton Leonard Spencer Churchill“, der Enkel Führer der Chartiſtenbewegung in England war Ernſt Johns, der e r andes ſchön an, ganz kategoriſch erklärte der Herx Bäger

des Her s 2 f. e z 22Marlborough der Sohn des e Perzogs von aus einer ſtokratiſckh c u meiſter daß bei ihm alles in Ordnung ſei, und daß der Geſelle überords Churchill. en könne r er ariſtokratiſchen Familie ſtommte. Sein Vater war der pt keit e 5 ihm michtjedem klar. daß auch ein gewöhnlicher g war es haupt keinen Grund zur Klage habe; wenn es ihm nicht raſſe,König von Hannover, der für ſeine E. t aen Aakai der engliſchen VBour- L Per für ſeine Erziehung ſorgte. Johns wuchs könne er gehen und ſich e Arveit fug Daß wir dargut“tr V Je gehen und ſich andere Arbeit ſuchen. Daß wir daraugeoiſie Herr Shaw. ſoviel Lügen über Sowjet Rußland verbreiten Hofe des engliſchen Königs auf, als er ſich aber im Jahre 46 an
wird. wie die engliſche Bourgeoiſie

it helfen kann,

nterrevolution in ihrem

07h Antwort nicht ſchuldig geblieben ſind ſei nur nebenbei bemwer! Anverlangt. Wir haben uns keines- der revolutionären Bewegung er engliſchen Arbeiter beteiligte, anderen Tage mußten aber dieſem Herrn Bäckerweiſter, bei deweas gewundert als Herr Shaw auf dem Kongreß der 2. Jnter- r er ins Gefängnis geſett? wo er zwei Jahre unter ſolchen alles in Ordnung war, doch Bedenken aufgeſtiegen ſein, ob er rich i
nationale mit erner donnernden Rede gegen die Sowjetregierung Bedingungen zubrachte, unter denen ſeine Leidensgefährten zu gehandelt hatte, denn er kam auf das Verbandsburegau, wo er un
anftrat, die die Arbeiter ſeiner Meinung nach unterdrückt gFrunde gingen. Und nun erweiſt es ſich, daß das Niedageweſene, Lerichtete. daß er ſich mit ſeinem Geſellen geeinigt Fabe, er zadle

4*

wenn der Sckretär der Delegation, Herr Dr. was nur Ruſſel in Rußland geſehen hat. und zwar, daß ein prole- dieſem jetzt 60 Mt. pro Woche, nazürlich kämen Stenern uſw. in Ac
gelbſten internationalen Organ in der imes rn Reg e riſcher Kämpfer nur der ſein kann, der für die Intereſſen des Sereee e n nd dere nicht wir, gueh nicht er Herr
c h a Mamgen über Sowjet Nntſand verrtenene ſo beſtätigt W ne henen le mtroreiſtiahe Tatſage wurden damit abgetat Merz de ar n pee Buga g.
er vor dem engle ſchen Proletariat das wobon wir c arakteriſti ur alle kämpfenden Klaſſen iff Zu den ihri eiſte verlaſſen, ſo ſomit gand richtig

s, r n Sei gen faum hatt s v 1 in Geſelle undwaren. als wir dem Dr. Gneſt geſtatteten, n rch R unterrichtet rechnen ſie nur denjenigen, der in ihrem Intereſſe kämpft, aber nicht meld ich kg Meier n en ſo Jommt e r e ws
g „nich Rußland denſenigon, der fäni t em J R meldet ſich wieder aus dem Verbande ab. Er ſei jetzt zufrieden, undund zwar. daß Dr. Gueſt als Jnformator der engliſchen Regie r Magen aus ihrer Mitte ſtammt

4 tyr verliere ſonſt ſeine Arbeitsſtelle.
rung reiſe. Damit wir ehrliche Arbeitervertreter in Rußland emp Nur Ruſſel erklärt, er ſei ein Gegner des Kommunismus aus Wie es in dieſem einselnen Falle ausſieht, ſo iſt es in ganz Halie 5
fangen können. müſſen wir anch aewöhnliche Spitzel hereinlaſf demſelben Grunde, weshalb er Pazifiſt ſei. Der Bü rgerkrieg und darüber hinaus. Eine von dem Verband an die Bäckerinnung t
die ſich jetzt ſchamlos für ſolche erklärer. Ihre Berichte ider bringt wie jeder Krieg unerhörtes Elend mit ſich, ſein Nutzen aber geſtellte Lohnforderung wurde glatt abgewieſen, was man damit
Sowjet Rußland ſind nicht im mindeſten gefährlich denn jeder chr ſei ſehr problematiſch. Jm Kampfe geht die Ziviliſation zugrunde, egründete, daß das h die Mehrloften nicht ertragen kann.
liche engliſche Arbeiter der täglich lieſt wie die Tinres d h wir ſehen, wie hier Ruſſel die Ziviliſation erhalten will die den Halliſche Arbeiter und Frauen! Helft alle mit., und das könnt Jhr, 5
ganze Preſſe Lord North liffs gegen das engliche Proleſ rig vier Jahre lang dauernden imperialiſtiſchen Krieg heraufbeſchworen e e ſeiten et ände an den n r S t

i 2 jen Wer Backe
ren weiß, was er von den Enthüllungen Dr Gueſts zu halten m ſegen, muß eine ſtarke Macht geſchaffen werden, aber meiſtern, daß Jhr es Kid die vas Geld zur Verahtang der Geſell
at: ſie haben den Wert der Hunderte Pfund erling, die Herr de ſtarke Macht führt zu Mißbräuchen. Herr Ruſſel hat zwei

Gue für ſeine Lügen erhielten hat
löhne ins Haus bringt, f t den Geſell r LehrlinS S ne in gt, fragt den Geſellen oder Lehrling, ob ere Es genügt. den Frtiffel Dr. Strömungen zur Schaffung einer ſtarken Macht im Auge: er hat organiſiert iſt, laßt Euch das Mitgliedsbuch des ZentralverbandesGueſts mit den Frtifeln des offenen engliſchen Spione Duke in die engliſche fapitaliſtiſche Regierung und die mit ihr verbun- der Bäcker und Konditoren vorzeigen, wie das Eure Männer in den

demſelben ehrlichen Organ zu vergleichen und jeder engliſche nen Regierungen im Auge die die ganze Welt in dieſes inter Fabriken auch tun müſſen. Deiſt darauf bin. daß die Großbäcereten

Arbeiter kann erkennen. wie eintönig die Spitzelberichte ſind. irgegle Zchlachten hineinſtießzen, die ſ. Seffelwerte,Venn dann Ethel Snowden, die einſt ſie jetzt am Ende dieſes wie der Allgeweine Konſumverein, Gebr. Schubert,

BeamkenKonſumrerein auch an
fiſtin und Vertreterin der Bewegung der engliſchen Arbeiterinnen Er. noch weniger gern hat er Churchill.

n

ſo ſchöre Vazi Krieges noch weiter zerſtören. Herr Ruſſel hat Lloyd George nicht Carl Müller, Friedrichſtraße und

i ändige Löhne zahlen und dabei beſteken können. iUnd er ſieht die Macht ſtändige Lö ne zahlen, e ganz gut beſtehen können. DannS j i ſei d t J h ei z z J e i P ü 2 t G ſſeroe r
geglaubt hatte. daß fie uns mit ikren ber ubernden Bewegungen Sowjet Rußlands vor ſich, das alle ſeine Kräfte darauf verwendet, Serhärte n t und beſſere
bezaubern würde, ſo iſt es ſelbſtverſtöndlich, daß wir keinen Anugen- ne a wer aus ihrem Elend, das durch den Kapitalismus ſchaft zur Greingnng des Eogialismis notwendig ſind rege t
blick der Meinung geweſen ſind, daß dieſe bür s ſ. geſchaffen worden iſt, herauszuhelſen. Er hat eine Macht v ſich r n

gerliche Gans im R vor ſich,ſtande wäre. Verſtändnis für die i wiet die heldenhafte Anſtrengungen wacht, um die Grundlagen des warhaben. Als „galante Leute“ a ne eelends r menſchlichen Lebens neu zu ſchaffen. Um aber gegen die ganze Die Her awmwo e Sangtingsfürſorgerin. i
ä Inſchein, daß wir fapitaliſtiſche Welt u k. a 9 leiet. Man hat ſich in den zuſtändigen Fachkreiſen viel über die Frage eder Aufrichtigkeit des Entzückens Glauben ſchenken, als ſie ätz 27 tiſche Welt zu kämpfen, kann dieſe Macht keinen Kleinkrieg geſtritten, ob und in welchem Maße die Hebamme zur Säuglings-

rend einer Militärprrade vor dem Theater bemerfte, daß ſte mit führen, ſie muß eine „Note Armee“, einen ungeheuren Vervflegungs- t durch um Ter lin

r ſchaff z t. fürſorge ber. n iſt. Die Frage wird dadurch zum Teil gelöt, drßeinem ſolchen Militarismus zum Schutze des Arbeiterftagtes voll el n alle Dedingungen des wirtſchaftlichen Lebens zen das kommende Geſetz ihre Tätigkeit als Säuglings ürſorgerin ver et
ſtändig einverſtanden ſei. er wir wiſſen, daß die rauhe Revo erde Herr Ruſſel ſagt indes: auch das iſt ni

rcht gut, dadurch ſehen wird. Da qu.t es, ſi auf. Dig Geſt-, Weit Weh 5ügli i ſober h h M h h u
In tion des Prol igts, wie Gi i ike i werden vorzügliche Kommiſſare eſchaffen, di ie be i bäuyuuhä hä Sh i r og urnuvautee- vwöhnt hat i n d e n 7 e ler h f2 u h elötfen, dige b e zu uv sei nie e r m. reB die ne oet Ri fatt Kakf Wrvw r roh r e konzentrieren. Von einer ſentimiänuzes treisärzte überall dort wo dre Hebtiritn xhie Snomdens werven und dieſer ihr ſagen wirt: „Werdkalb biſt ciengen, die die Macht konzentri
7 tli on 707

r. it den Leiſtungen ge-s zufrieden mit den Leiſtungenc 5 chdem er gebadet hat, an den erangezogen wurden, durchau r ts einem Gehiete DerDu in dies Barbarenland gefahren Sohe ich Dir nicht r e e e d e a e i Engtens Wenn er anch er 3 Und diefe e nern Veoetr g 7 jergänge i in Land ſei. in wie ſchön fin zu a i br als 414 Miſſionen Einwobnern.fit 3 e engliſcher Damen kein La z Namin ich Mangel an Holz zu Kreiſen wit webr r Heßer n derle ſo ein vand für Spaziergäng ai Nordfrankreich ein K iſſar iſt, braucht er nicht unter dem Mang i e s gedeihliche Arkeiten der Hebammen i
nach Belgien und nach Nor kein ommiſ S c. n müſſen und Allerdings iſt das gedei a inp NRorgusſeß e Fnüpft. DieF e r vie M arra Krieges an.“ leiden, während die im h äuglings ürſorge an eine wiuig r e r erund fieh Dir die t. ſt i Shaws ieht Herr Ruſſel ſich warme Pa Fürſorgekeamtinnen haben den Hekammen u hdi z i icher dieſer nun zieht Herr z ie in Abweſen Fürſorgekeamtinnen h iſt nicht immer der Fall. Und wo tzie e lohnt ſich nicht, über die Artikel, die B i ikel be ieſt in den Zeitungen darüber nach, wie in ſeiner ſtändnis zu begegnen Und das iſt nicht immer der Borufes

u S i i en aber zwei Artikel be an und lieſt in den über ſchreibt ganz ſtändnis zu begegnen. ie? Daber, daß Leide BerufsgruvpenGnueſts und Snvowden zu ſchreiben, wir woll t d e t opa fortdauerte. Darüber ieſe Disharmonie? Daber, daß beide Es 10 4neſts und S itenden Wochenblatt der zeit die Agonie in Europa d ber ſtammt dieſe Disbe ſellſchaſts laſen ſtammen. Es ttn trand Ruſſel in dem leitenden We Her e Daily Chronicle“, dem Organ Lloyd s verſchiedenen Geſellſchaſtsklaſſen tamrren. Sstrachten, die von Bertr t id Ruſſel offen Miß Gibbs im „Daily Chronicle“, z beute noch aus verſchiedenen ſtr innen das oft unpaſſender ion“ ckt iſt. Bertrand Ruf offen ſogar s ſammelt fich das beilie i den Fürſorgerinnen das oft unpafLiberalen „Nation“ abgedru in der Bruſt des Herrn Ruſſſſels ſamm er P liche Dünkel, der den Fürſorgerengliſchen Libera iker und der allerehr Georges. Und in der Bruſt des O z r in der bürgerliche egenüber diktierte iſt ein orrvor ragender r. n in eng Selag der Unzufriedenbeit an, denn welch r e Verhalten r e e nes arſoege rätig ſein wirdichſte Menſch. Er hat für ſeine r d rei Menſch fühlen, wenn er ſieht. wie andere leiden. Da die Hebhamme nun i arbeiten im Kntereße der Säug ew lichſte Monſch. halb verfolgt er, wie er kluger und reicher enſch f 8 ie Welt- iſches Zuſammenarbeiten im Jntereſſe ber S c
ängni achtet, und des t. frei ärt in der „Nation“, wenn ich auch die Welt n ein barmoniſches nuſammenarbeite endige Ergänzunliſchen Gefängniſſen geſchm Sein Artifel hat den Und Herr Ruſſel erklärt in der „Nation“, nr Auch ver n t lich iſt, ſo iſt eine norwendige Ergänzung

i i ei itzige Zwecke. Sein Arti r kann ich mich doch nicht von der ,ingsgeſundheit erforderlich iſt, t e der Söäuglings-behauptet keinerlei eigenni a 4 Vertreter der lution nicht predigen kann, ſo ka e Heb e die Sntnabme der Guglin:2 3 keit ſogar der beſten er revolutto 4k 4 e der leitenden kapi- der Tätigkeit der Ve amim e FEriabrung n.e ganze Engherzia ßſen, di b en, daß die Regierungen e der Täric chen Volke. Die Erfabrunger Wert. daß er die ga ähigkeit, die Fragen zu löſen, die Neberzeugung befreten, izufſt Wie ſchlimm fürſo nnen aus dem vroletariſche ztalen Ler
iſie zei nze Unfähbigkeit, tet c 25 ſie herbeizuführen. „Wie ſ fürſorgeri r r S kürzlich bei dem ſozialen LehrBourgeoiſie zeigt, ihre ga taliſtiſchen Länder alles tun, um c d di wit proletariſchen Frauen kürzlich die vruſeinriſeßer Menſchheit geſtellt hat. 2 und wie gut iſt Herr Bertran die man ken bewieſen, daß die vproletari ſchedie Geſchichte der ibt. daß die z ie kgpitaliſtiſchen Regierungen Vexlin gemacht bat, haben bewieſen, daß n ihr m

zugihbt. daß die ſind die kapi it 6 daß man gange in Vexlin g rufen iſt, wenn wan ihr nurwietRußland, wobei er t t ahrſcheinlich noch ſo weit bringen, T. ſozialen Mitarbeit berufen iſt, wenn 8Herr Ruſſel be ſchreibt So v d rviſſe fitr eine ob Ruſſel. r wird e 8 r ahr e s kö nur Frau zur beſten foztalen t n gibt Darun
f inen Genoſſen keine Hinde l ins Gefängnis ſperren wird, und wir können v Entfaltung ihrer geiſtigen Werte gibt. DaReosierung fhn und ſei in den Weg gelegt habe. jhn wieder einmal ins Geft g indungen nicht die Möglichkeit zur Ent tung je Säuglingsfürſorge und danne jeft; jif der Lage in Rußland in den Weg e z ſein Schicſſal dann bei ſeinen guten Verbindungen nis bört die Frau überall hinein in die Süuglings ürſorge und dKiire, Prüfiwa land neber die Kommy- tzgoffen, daß ſein Schi e denn was für gebort die Säuglingspfleg dem einen ſozialen Geiſte er ni geſehen? t ein m Wir wünſchen ihm alles Gute, der ird d ne Sänglingspflege von den T e H. de eWas hat er nun in Ru lan d 2 t daß ſie Il hart ſein wird. Wir wir r wird Die ga 7 i r e bli das Volk. Deſſen Si aus er jagr. i gte i loſen Opfer?“ Wäh w. irch ſie das Volk wachſe und blikhe, dter ſich ſehr loben c. elchen Sinn haben ſeine ſinnloſe i füllt ſein, daß durch ſie das C aus eigenem rniſten ſpricht daß ſie bis 16 Stun- einen Wert und welchen S I, d ß S und Fürſorgerin, aus eige ne je die andern ſchonen da g. in Moskau erklärte Bertrand Ruſſel, daß ziale Nöte beide, Hebamme u W Urorh felbt enſowenig wie Feiertage gibt. daß ſie. rend ſeines Aufenthaltes in Mos c Scherz verzichte. Wir e rnt haben

vergeſſen, daß es Fe e r fängnis gehe, als auf einen Scherz verzichte. Nilien kennengelern en. Iden täglich arbeiten und ſeidenes Leben füthren, keine er lieber ins Gefängnis gehe, c in So ai eidenes Leben e J und ſein Soziag- ctrosdem ſie die Macht W u e We den Aufbau eines neuen gfauben, daß ſeine re e e Sohn der eng Jugendſchutz. e

Znriche en. in J ſtellt, ei wer Lehrli 2 5h dieſer Bouragcois ſpricht m ger a r a Formen ihrer Politik, über die Da ſich in letzter Zeit die Klagen häufen, daß t r h
Lebens fämpfe i Voſtenisger hinſtellte. [iſchen Ariſtokratie üb ſcher öch ie doch alles c i berſtunden und Aufränmungsarbeiten nach de

ieſe Kommuniſten als Po 7 z ihres Raubens ſcherzt. Möchten ſie do läſſigerweiſe zu Ueberſtunde erden, halten wir es fürals Dittmann. der die daß die ruſſiſchen groben Formen ihres 9 st. d Ruſſel hHeits herangezogen werden. haltene ung, g c. d Folner- Herr Ruſſel, d Arveitszeit ſeso j2eihraäſitdeD. Red.) Vnd er kommt zu T r der Zeit Cromwells dieſes etwas „beſſer etwas „feiner r der Meinnngsaänßerung des Polizeipräſidenten an eine
Kominnniſten den r ben im jetzigen Rukland, wie auch im wenn er die Vorteile ſeiner Lage r de ghicſe Gewiſſensbiſſe. Verliner Jnnung wiederzugeben:
e wir ripriht in mancer Hinſicht dem menſch. w. g. e Ka aus t ſie angeſichts der un Auf Jhre Anfrage erwidere r ehrlinge gehören zu den

J u a 9 S 5 a en V e d tpitritaniſchen Englan er )iki ſtürzen. ſo geſchieht das Wie ſieht die kapitaliſtiſche che keine beden Zu I: Die Aufräumungsarbeite 58 ver und 27. De
Jnſti Soſſten die Bolſchewiki ſ Hmagſtri iner ganzen hiſtoriſchen Epoche o Jul. im Sinne der Anordnung vom 23. November und 27. 2lichen Jnſtinkt So liſche Vuritanismus ge- geheuren Kataſtrophe ei g 1s die Philoſophie des Herrn Arbeiten im Sinne der L Jaliche Arbeitszeit ein

weshalb der eng t 4 M c hie fi den kann als die Philoſor hie des r 8 n d ſind in die cchtſtündige tag 1 e eaus demſelben Grunde wes i it kommen wird. wo die jendere Philoſophie erfinden kann, änzli vhiloſophi-- zember 1918 und Si en ſich auch einige Oberlandes-
c il für ſie eine Zeit kor r ie Eſopſche Fabel von dem gänzlich un urech In dieſem Sinne haben ſich auck nſtürzt iſt und zwar, wei ie Lebensfrende einen größeren Ruſſel, die an die Eſopſche Haf zurechnen. J zgeſproch nreude einen g Muſſel, n in einen Trog Hafer P Schwerin) ausgeſprochen.fji werden daß die Lebensfre en erinnert, von dem Eſel den man i b n e erichte (Poſtock, Schwe: Nflichtfortbildungsſchule ver-Wer Wenn al das. was der Puritanismns bieten kann. ſchen Weſen er der ar mit Heu füllte und der darüber philoſopbie-- Zu II: Die auf den Beſuch der Nflichtfortbildung

er c dern 9 i l C l irre
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ein v j n iſdi ch einem Erlaß des Reichsarbeitsminiſters WRußel iſt gewiß ein „Altruiſt“ er hirt es durch ſein Leben be ſtrente, den er ſei, ſtarb. Wir bitten Herrn Ruſſel um Entſchuldi- wendete Zeit gilt nach einem Erla Sinnee S ſeiner bequemen Wohnung von rend, was e er ſei, ſtarb. it ſolch einem unphiloſophiſchen Wefen. ebenfalls als Arbeitszeit im obigen Sinne die Arbeitszeit der t
i Aber Ruſſe! hat ſich von ſi icht los ſür den Vergleich mit ſolch einem r utt 3 der Jnnungsſcharfmacher die Arbeit SzettW Geſlehrten nicht losgeſagt, er hat ſichen ung für den Ver J infachen Arbeiter um Entſchuldigung Die Beſtrebungen der Jnnungsſe fürs erſte erledigt. Aufgabe

r fs Land Sonnabends, vom Theater Aber wir bitten auch den Paraſiten wie es der kleinbürger Lehrlinge zu verſängern. ſind damit ein lebergriffen in dieſer
geſrat von feinen auch bereits untergehende fapi für den Vergleich wit ſolch einem Paraſiten, wi der Arbeiter und an Weg ntgegensnireten. Wo ver-
e bietet. dem monatlich Hunderte liche Philoſoph iſt Hinſicht zum Schutz der Jugendli rbeit leiſten ſollen, iſt dieſe ab he eigr vo 4 langt wird, daß Lehrlinge Ueberzeitaterli fügung ſtehen zulehnen itszeit in die Abend- undPfund Sterking zur Verfüagt wenn er meint. daß u e ing der Arbeitszeit in die Abend unre n v S is h Rnher be R ten e Aer es ele9 lution, wo ein Telerhon ein Sitſik Weißhbrot, ein icht a e un 4 Nachtſtunden bedingt nicht e dürfen Jugendlie bis zu

a An dieſe zur 8 e 4
die Revo nilch oder gar ein Automobil Luxnsartikel ſind ch eire 13 Dezember 1920. lichen Fugendſchutzes. get Ton s vdr morgens bis s Uhr abends
h wundern uns nicht, daß Herr er ad d Halle, den 1: z cral 216 derer de der Sojern einzelne Unternehmer n die
gut r halten kann. und ar t s Jentral beſchäftigt werden. ern ie Betriebsräte oder aueh a o Se r wohnen d le Die Halliſchen Bäckermeiſter als J en 8 ſeligen Anordnungen verſtoßen L Mändigen Geſperdesriſhtsranur unter der Bedingung im vie Deshalb fragt auch Herr verbandes der Bäcker und Konditoren. die gen di er htet, em zuſtändie

j i u c t e t 2 2 j atten.übrigen n e wer einen Lurus den ruſſiſchen V Aus dem Verbandsbureau wird uns geſchrieben Lehrli pen Anzetae reren ienstag, abend 7 Uhr h
r m Denn Jndenitſch bieten würden wenn ſie mit Die nie verſtummenden Klagen der Geſellen der Kommvniſtiſche Jngend. t 16: 5

i Ro r ins en uns erneu Mitali im Jugendheim, Rat tbeitern JImperialismus geſiesnt hätten. Halliſchen Kleinbäckereien, geben in die n Kwergbetrieben vor treffen ſich al le Mitglieder im
u r r Oeffentlichkeit die traurigen Zuſtände in dieſen ge o skräftige eben Modelltiſchler Morgen, Dienstag nach-ä1t di ten für eine neue lebenskräft R- ort gleich nach Ausbruch Holzarbeiter. Modellti SRuſſel hält die Kowmuniſ Sowſer ke m die Bäckerinnung gieich nachretten des neuen Rußlands. Und er bemerkt, daß Augen zu führen. Trotde

3 iuhdet Letz'en Dreier“ Merſeburger Straße, ct altnis ei en mittag *45 llhr findet im „Letz'en D Fabriktiſchler ſtatt dS i ert e fverhältnis eingegangen mittag *25 J x Fabriftiſchler ſtatt. 54latoniſchen Staat erinnere da der Revolution mit dem Verband ein Tarifverhäl ch eingehalten einen Branchenverſammlung der Modell- und F dsfunktrio rRußland ihn in ſo manchem an 4 v r gebraucht wird. bleibt uns i denkt niemand von dieſen Herren daran, daß n hie Erſcheinen iſt notwendig Verbag 7 on biete t
i icht als Schimpfwor Sei krete l Lird es aber nun einwal gar zu toll wird en s r und Mitgl der welche die ſtatiſtiſchen Frageboger h nPlato“ bisher nicht da danken. Seine konkrete werden muß. Wird es O iſation b Schopfe näre und Mitgliede f dir dieſelben nunmehr

übri afür zu da zctron“ r Organiſation beim S r rn en, erſuchen win dieſelben n enichts anderes x r n Rußland drückt er in folgenden o ein un r e daß dieſer durch Drohung noch nicht m e re m Wehen vollzäölig ab

i tn r u n fhnateſtens 150. Dez DeMeinung aber über iſt über die Dikt a gefaßt, ſo iſt beſtiw
W i f i ſei eſellen. „die ordentlichen“ Ver bis Di. Ortsverwaliung. a3 „Wenn ein ruſſiſcher Kommun h ſtäblichen mit Hinauswurf gegenüber ſeinen Geſellen die or Tuſieſern Die O nWorten aus „W dieſes Wort im buchſtäbli mit Hi e ſie vordemn waren, wieder herſtelt.

tur ſpricht, r J r das Proletariat, gebraucht er hältniſſe, wie ſi
4 rSinne, ſpricht er aber übe



Bauarbeiterverband. An dieſer Stelle machen twwix noch einmal
auf die am Dienstag, den 14. Dezember abends 88 Uhr, im Volks
park“ (kleiner Saa ſtattfindende Mitgliederverſammlung auf
merkſam. Genoſſe Georg Schumann ſpricht über. „Die Gewert-
ſchaften und die 3. Jnternationale.“ Die reichhaltige Tagesord-
nung macht einen pünktlichen Anfang notwendig

Die Ortoverwaltung.
Transportarbeiterperband. Die Mitglieder aller Gruppen

werden erfucht. zu der morgen, Dienstag, den 14. Dezember. abends
88 Uhr. im „Volkspark“ ſtattfindenden allgemeinen Mitglieder
verſammlung pünktlich und zahlreich zu erſcheinen. Die Tages
ordnung ſieht Berichte über die eingeleiteten Lohnbewegungen und
anderes Wichtige vor. Die Ortsverwaltung.

Den Bericht vom Bezirkstag können wir erſt in der morgigen
Nummer veröffentlichen, da heute morgen unſere Setzwaſchinen
infolge eines Defektes der Stromleitung lahmgelegt waren.

Weihnachtsbeſcherungen. Die Armenverwaltung erſucht uns,
auch in dieſem Jahre mitzuteilen, daß die von einer Anzahl Ver-
einen und Korporationen eingereichten Liſten der von ihnen zum
Weihnachtsfeſt zu beſchenkenden Perſonen in der Auskunftſte e.
Kleine Steinſtraße s I, Zimwer 10, vom 14 d. M. an, vormittags
von his Uhr zur Einſicht für die Vereine und Geſchenkgeber aus
Fegen.

Ansknnft über Vermißte. Jn letzter Zeit ſind wiederholt von
Privatorganiſatonen und Vrivatvereinen in der Preſſe Veröffent
chungen erfolgt über Anskunfteerteilung an Angchörige vermißzter

Wenn auch der gute Zweck und das
Beſtreden dieſer Organnationen, den Angehörigen Vermißter durch
Rat- und Ausknnſtserteilnng und durch Auslegung von Such- und
Vermißnenliſten zu helfen, nicht verfannt wird, ſo erſcheint es doch
im allgemeinen Intereſſe und zur einheitlichen und genanen Durch
führung des ſo wichtigen Werkes unverläßlich, daß ſich nur eine

Es wird
deshalb daranf hingewieſen, daß das Zentralnachweiſeamt für
Kriegsgräder und Kriegerverluſte in Berlin. Dorotheenſtraße 48. die
alleinige Stelle iſt, die in allen Vermißtenfragen amtliche Nach

ehemeliger Kriegsgefangener.

Stelle mit der Nachſorſchung nach Vermißten de'chäſtigt.

ſorichungen anſtellt und koſtenloſe Auskunft erteilt.

Die AVG. in der 9orkſtraße
ſtraße die Antomobdil-Verkehrs- Geſellſchaft SachſenAnhalt.

ſionen. D
viele geiſtige Arbeiter, die den ganzentätig ſind und eine nngeſtörte Nachtruhe unbedingt brauchen ſpürten
bald die ſchlafloſen Nächte an ihrem ſich verſchlechterndem Geſund-
heits zuſtande. Sie richteten deshalb noch im Oktober ein Bittgeſuch
an die Polizeibetörde mit nabezu 200 Unterſchriften, um wenigſtene
nachts eine Einſtellung des Betriebes zu erlangen bis früheſtens
6 s Uhr morgens. Trotz der Dringlichkeit des Geſuches und trotz
häufiger perönticher Beſchwerden iſt bis jetzt eine Antwort, geſchweige
denn eine Abſtellung der Ungekörigkeiten nicht erfolgt.
wir denn an dieſer Stelle die Fragen anf:
verwaltung die Erlaubnis zur Unterbringung an dieſer Stelle erteilt

2. Warum ſchafft ſie infolge der Maſſenbeſchwerde
ſondern läßt noch immer zu, daß eine

garone Anzahl Anwohner geſundheitlich geſchädigt und bernfsuntüchtig
werden, iodaß Entſchädigungsanſprüche der Stadt drohen 3. Jſt
micht die Lagerung 'o großer Mengen Benzol eine große Gefahr für
Menſchen und Gedände 4. Warum erhalten die Beſchwerdeführer
ſeit Wochen keine Antwort? Hoffentlich brinat dieſe Flucht in die

Die Anwohner der Yorkfſtraße.

Es iſt undenkbar.
ſeit Oktover keine Abhnlfe,

Oeffentlichkeit ſchleunige Abhiffe.

2argen
urngaſiums wurve nach eirngehenderS an 1

1

T augiſtrat einmütig.t

ins 8 mehr die neuzeitlichen
Be bleibt die Einheitsſchule,

eant, e nach der Vegabung des Kindes? Sie bleibt ein T
ſol ne das Proletariat die Mach ict noch nicht erohDer Viehbeſtand in valle. Weh
iolgendermaßen:h 1020 2919er baltende Haushaltungen 5956 5701

We 583 606SchafeSchweine te 2 95 1 9543; 242.Federvieh 9 J 27 27
aninchen 19632 21Byuffäll i ücko Pfällig ſt der Rückang n Pf. rden und Kan nchen. während be

ſ0 59 r an Schwei rd re nen, Ziegen und F ei eZuch n v erchn d Federvieh wieder eine bedeutende

v Di rie erfen Weihnachtsbänme bri iacht naen mit ihrem agrüw r die Werhnachtsſtimmung. Die r
e en im Kriege, in einer Bretterbunde inmiS r s alte inmttten ihres Maas tesBau n mirt ihren d cken Fanſihand'chuben. Sie runden die

en nd San e r Hauklotz und den Sägebock laſſen
e Sähe und Schnitzmweſſer blinken undBewegaung. Die wact en rer inweaunna. e ountgewachſenen Bäume bild e erſ iſie ſind naturgemäß g. ilden die erſte Garniturin äß auch die teuerſten Di r äſſ ſt fürm a e Lie anderen müſſen erſt füden Markt „friſiert“ werden. Da ſind übermäßig lange Zweige rn

fi r zen D e a eDenn iverden die ner. benſer ansſehender Zweig hinemngeſt ckt.
cken geiimmert, jene kurzbein ifS Bund i n zbein gen Tiſchchen died a e W vgrt ihen. Da müſſen die Löcherbeſonders geh erden iſt der hineingeichob Stzu ſchinach, ſo werd er an ſeinen W m nd bierwerd en unterſten Enden ge'voltenen hinemagetriehe nein hineingetriebenen Keil verfeſtigt. Große gaufinſt 1

v vorüber. Nur
aumes prüfend ausemander und frag ſrüj s en nach dem Preiſ kaufher r v wenig. Ein vaar zur Se bende noch
ich nen kleinen Zweig zu ergattern. D dide meter h Ter wird iriumphierendt gibt eine kleine Vorfeſtfreud Div 5 3 e. Die Ä deſchimpfen, ſchlagen fröſtelnd die Hände aneinander und Feſen Wergf

Uns wird geſchrieben Seit
Oktoder defindet ſich in der früheren Univerſitätsreitbabn in de Der

te iſt
keine Freude für die Anwohner der York, Kurfürſten- und angrenzenden
Reilſtraße, denn ſie werden allnächtlich um 4 Uhr (oft ſchon um
2 Uhr) aus dem Schlaf geſchreckt: von dieſer Stunde an fahren die
Anutomodile ans mit nervenzerreißendem Getöſe und lauten Explo- hauptſtraße 4, Zimmer 1

Die Bewohner oben erwähnter Straßen unter ihnen ſehr fo
Tag angeſtrengt im Berufe Finder abgegeben werden.

1. Hat die Polizei machen.

muſik
Leopold Sachſe ſtatt.

von der Staatsoper (Berlik),

„Die Mäuſekönigin“ oder „Wie
tag abend: „Der e

eLeitung von Profeſſor Alfred

Aufführung. Als Gäſte ſind

Joachim Moſer (Halle, Baß)
akademie.

„Die Jnternationale“ iſt
Jn glänzenden Szenen gehen
des Krieges an uns vorüber.
„„Vergeßt nicht den Verrat an

hervorragend ſind. Karten zu
„Volkspark
Zigarrengeſchäft Spengler.
3 Mk.

Gefunden und verloren.

1 Handtaſche 1 Kragenſchoner,
mehrere Damenhond'chuhe.

J Velzmanſchette, 1 Steinbroſche.

derielben Zeit wurden als verlor
diſches Zeugnis, 1 goldene

r mit Jnhalt.

Ifes in ſzenferrmg donh r e e lnee n die nen gehabt varteipoluſſche Intereſſen zu fördern. DieſenDie neuen Bü wonnen: Migzzi Vorwurf kann niemand gegen uns erheben, und zwarThierfch. Als Gäſte für die Aufführung ſind kanrFink vom deutſchen Opernhaus (Charlottenburg). Artur Armſter nicht, weil wir noch
Bolz.parteiiſch behandeln.

Weihnachtsmärchens Rechten amtliche Blätter ſind.
Frei Sie doch, zu welchemFreitag nachmittag 3 Uhr Erſtaufführung des

unerbaron“, Sonnabend abend Paang unter den Tagen nach dem Kapp-VPutſch. Der Notiwendigkeit ſolcher poli

Hodapp Berlin Klavier), Roſe Walter (Berlin, Sopran). Agnes
Sendhecker (Berlin. Alt), Ernſt Meyer (Halle, Tenor) Dr. Hans

ſtattfindenden Erſtaufführung
Geiſtſtraße 5. afAlle Mitglieder des Arbeiterbildungsausſchuſſes und Gäſte

treffen ſich 6 Uhr im Bibliothekszimmer.

1 Jn der Zeit vom 15. bis 30. November 1920 ſind nachſtehende
Gegenſtände als geſunden hier abgegeben oder angemeldet worden:

1 Muff,
2 Autohuden, 1 Manſchettenknopf. mehrere Geldtäſchchen. 1 5 Mk-
Schein 1 2) Mk.Schein, mehrere Schlüſſel, 189 Stck. Zigarrilos,

Armbänder. 1 Paar Militärſtiefel, 1 Kiſte mit Werkzeugen. II Jn

Broſche, 1 grauer VPelzkragen, l ſchwarje
Brieſtaſche mit Jnhalt, 1 krauner Nerzkragen, i ſchwarzes Porte
monnaie mit Jnhalt. rotbrannes Geldtäſchchen mit Jnhalt, 1 ſchwarze

1 kleiner fuchehranner Hund.,
amenarmbanduhr, 1 ſchwarze Geldbrieftaſche mit Jnbalt. 1 ſchwarze

Kedertaſche mit Jnhalt, 1 ſchwarzer Füllfeder halter. Die unbekannten
Eigentümer der unter I bezeichneten Gegenſtände werden aufgeſordert,
ſhre Rechte innerhalb s Monaten im Polizeiverwaltungsbureau. Drey

00 geltend zu machen.
forderten Gegenſtände werden an die Armenverwaltung oder an den

und Kammerſänger Oskar

der Wald in die Stadt kam“.

Rahlwes Beethovens Fantaſie für

gewonnen worden: Frieda Kwaſt-

Chor: Die RobertFranzSing-

ein Volksſtück packendſter Wirkung.
all die Ereigniſſe vor und während
Das Stück ſchreit uns entgegen:

der Jnternationgle.“ Mancher Ar

der morgen, Dienstag, 88 Uhr im
zu 2,50 Mk. im

An der Abendkaſſe

Die Polizeiverwaltung teilt mit

2 Brillen. 1 Anhänger Fahrrad,
1 Mütze, Verlenroſenkranz,

1 Nickeſklemmer, Brieftaſche, mehrere

en gemeldet: l ſchwarzer Muff, 1 ara

1 ſikberne

Die nicht zurückge-

Ammendoerf. Eine Or

gründet efolgende Genoſſen entgegen:

Es iſt ſelbſtverſtänd
Großgemeinde beherrſchen m
jeder ſeine Pflicht tun. Am

Als zweiter Punkt
Partei und Bezirkstag.

Sennewitz.

Sug hde Das Ergebnis der VHalle am Dezember 1920 im Vergleich zum r

unbel ingt erſcheinen.

Wegen Zeit und Raumma

dieſes jchock geſchehen. Wir
ſammenſre lung der wichtigſte

Geich am erſten Tage ſetzt

liche Fraktion“ (Deutſchnatio
die Demokraten traten warm

KP. (Vereinigte Kom iri( munihart, benutzte die Gelegenheit,
Abg. VBöttge (Kommuniſt

und ſich dem Hanſiergewerbe
etwas zu verdienen.

die Induſtrie und der Hantel
iſt auf dem Holzwege, wenn
ſauberen Elemente zu treffen

anſtatt unſchuldige Leute auf
bolen. Die Arbeiter ſind auch

ſtimmungen Deshalb lehnen
Den Höhepunkt erklomm zwe

liche Anfrage“ der Wirtſchaf

ein politiſche

wenige bleiben ſtehen, ſpreizen die Zweige eines

Se Mlur Säge und zum BHeil, die Arbeit fortzuetzen, die ſie begonnen
v J hu nachahmenswertex Beſchluß. In einer Betriebsverſamm

lun. z Bauarbeiter der AG. auf Grube „Rieſer“ wurde u g.
a n e an er Märzopfer und der internierten Rotn u n en. Die Kollegen die ſich reſtlos zur 3. Inter
ha ekennen hielten es für ihre Pflicht internationale
S die beweiſen. Am kommenden Weihnachtsfeſt ſollen
r ſten im Gefangenenlager Zerbſt (Anhalt), die von
G t r w. 1 r werden, ſehen,!man it enkt. om Kollegen Bielig wurde folgJ 48S Jeder Kollege opfert Brotmarken für 1 Vinnt
a u Stunde h um den Märzopfern im
Franlenhaus den Hinterbliebenen ſowie de o iſt ineWerihnachtsfreude zu bereiten. rdie Stimmen von drei Kollegen einſtimmig angenommen.

Jm AUnterſuchungsamt für anſteckende Krankheiten wurden im

nen vorgenommen und zwar Tuberkuloſe 134, T10 Diphtberie 723 r Typhuee vhiberie 723 Gonorrhoe 56 Spphilis 418. ſonſtige

Ftadttheater. Heute, Montag, adend 7„Der fidele Bauer gegeben, Vienstag: J
r Erzählungen“. Die Aufführung von Beetvens „Fidelio“ am Donnerstag, den 18. Dezember, findet unter

Der geſtellte Antrag wurde bis auf Mitglied

gegen die „Anhalter
erlaſſene Verfügung wieder auf

riſchen
Deiſt und Landtagspräſidenten

Sitzung, Freitag, 3. Dezemper
Präſident Peu s eröffnet die

S ertre JStellvertreters des Landtaagspräſidenten

9 e T 9 S 9An Stelle des Abg. Puls wird Aba. Dr. Beyer gewählt.
In erſter Leſung wird erled;v vird erlediweiterer Aktien vom Elektri-

Vorlage geht an den Finanzanus
Beſtätigung des
Landeskirchenſteuer für 1920-21
geſetzt.
Beſprechung der förmlichen Anf

wegen des Amtsblattes des Kreiſes Ballenſtedt.

Kegt (Wirtſch. Frakt.):
un etwas nervös geworden. und zwar durch däs juriſtiſche der

S ſolger Man ſollte nicht ſo überwiegend

tn In ſolch erreg j Fſtändnis haben, daß eine Redokt L r

M wace r 1r Nor ember 1920 für den Stadtkreis Halle insegeſamt 1488 daut.

Abg. Hümmelgen

des S ts Staatsrates
5; t. Jeimndofindlichä ſein.

ſt inden durfte die Volksurft „Vo kwachtRuf: Die „Anhaltiſche Rund
ſoll rerſenlic gehö grbeS ſahrt oder Leimn Frukſna“ Prr

lings Erwachen“, Der L Landtag wolle beſchließen

nalen Bundes der Kriegsopfer iſt hier am 12. Dezember ge
worden. Anmeldungen

und Karl Pilger, Hauptſtraße 36.
Büſchdorf-Reideburg. Die Gemeindewa hlen nahen heran,

So werfen die ſich durch die Zuſammenlegung der Gemeinden notwendig

Uhr. findet im Gaſthof „Zur Lindegz eine Mitgliederverſamm-
lung der VKPD. ſtatt. in der über die znmenden
geſprochen und die Aufſtellung

ſteht auf der Tagesordnung: Bericht von

Die Volksblattleſer von Sennewitz, Guten
berg und Teicha treffen ſich heute

der Bourgeniſie. In einer Eſternverſammlung des witz, Gaſthof zum „Schwarzen Adler“.
Ausſprache folgende

nichtig Die e 1920 veri. in nicht verta en, ſonG neu Se ſg u wollen Wehngleich das Wneneſe
wart Ken on d ionärſte Bildungsgang iſt, den die Gegen

t, ſo hat doch das Volk von einer realgymnaſialen Ab-
Sprachen vermittelt, ebenſo

die alle Bildungsſtufen

raum

Ciſſe wdch Atſy h.
kiche Sitzungsberichte zu bringen.

ließen kein gutes Haar an ds em Hauſierocwerbe.ſich mit den Genoſſen Pultz und Möhring zur Fraktion der

ich erwidern, daß viel Menſchen unverſchuldet in Not geraten ſind

Die werden durch die Vo irlage omit getreffen. Die Zahl der Hauſierer wird um e re

D SDie Sicherheitspolizei ſollte lieber fenen Elementen nachſvüſren

Kanfiente ſteuerlich ni fKanfic v nicht ſo getroffen werden, wie ſi ir jeder Pfennig verſteuert wird e e
ca beit. es belaſtet die Verbraucher und enthält uralte Be-

zeitung“, de S ar J.s den amtlichen Charakter entzogen hat.
Rechtsparteien ihn r t Fens. daß die Schloß und Riegel i iF 2 ſich auf die Sei z oß und Riegezu ſtellen. Das erſte Mal im Anhaltiſchen Lande vor Goitge S

Die über die a nhaltiſch

e m Puttikum noch nicht zu merken. Die meiſten haſten achte ieder. In der Donnerstaoſi em rin e haung de Kir enſte erg ſed J r I es anläßlich der Beſtäti-
Rilchenſtenergeſetzes zu lebhaften Ausei Jdein Genoſſen Vöttae iuseinanderſetzungen

Kirchengeſetzes

Wenn man in dieſem Fall gleiFall aleich den Brotkorh höo verſchärft das nur die politiſchen Gegenſätze. erh

Harz Zeitung zugunſten der

tsgruppe des Jnternatio-
bzw. Ummeldungen nehmen

Franz Keller, Friedenſtraße !1,

lich, daß die Arbeiterſchaft die neue
uß. Deshalb muß bei den Wahlen
PMittwoch, den 15. Dezember, abends

emeindewahlen
der Kandidaten vorgenommen wird.

Montag abend 8 Uhr in Senne
Alle Volksblattleſer müſſen

ngels war es uns nicht möglich, tä1 öglich, tr Von nächſter Woche an wirt
nügen uns heute mit einer Zu

n Vorgänge der letzten Woche.

r a e eine lebhafte ihöhung der Sieuern für das Hanſtergesgrhe e n Wirſt
nale und Deutſche Volksparteifür den „ſeßhaften Handel h Zu

Genoſſe Böttan

ſtiſche Partei) zuſammengeſchl
unſeren Standpunkt

Dem Abg. Dr. Schwarze möchte

zuwenden mußten, um überhaupt

Leute auf die Straße ſetzen. M an
man durch hohe Steuern die un

glaubt; das Gegenteil wird erreicht.

dem Lande nachts aus dem Schl

III I 2 aentrüſtet, daß die r

Das Geſetz ift

wir es ab.
ifellos die Debatte über die „Förm- r v r üben.

Ja, unerhört, wenn jetzt noch die Kappiſten ungeſw oeſchwährend die Kötbener Arpeiter, die ſich en ſern 7
Thnen bezablien Spinel ſaßen einwickeln laſſen, ſchon jest hinter

tlichen Fraktion betr. der „Harz

r Großkampftag.

Sitzungbericht im Anuszuge

t in der Abwehr gegen Ihr verbrecheriſches Nuiterfangen da
im März gebildet hat, ein Verfahren wegen Landeriedens-

Präſident Deiſt: Wir haben nicht, bewußt oder unbewußt,

deswegen

m geſamte anhaltiſche Preſſe unweil auch heute noch unter der Preſſe der
(Ruf links: Leider.) Bedenken

Zeitpunkte die Angriffe erfolgt ſind! An

kein verſtändiger Menſch entziehentiſcher M hmen kanniſcher Moßna ut nach rechts. Jch weiß, daßKlavier. Chor und Orcheſter, Op. 80, und die neunte Sinfonie zur (Abg. Jäntſch: Dern Tagen der Mut bei den Herren der Rechten einean gewiſſe
außerordentlich ſeltene Erſcheinung war.

„Bitte, deutlicher werden!“ Heiterkeit.
Abg. Böttge (VKP.): Die Entrüſtung. die hier die Herren

von der Rechten an den Tag legen. ſteht ihnen ganz beſonders
„gut“ zu Geſicht. Wenn der Herr Präſident des Staatsrats ſagte,der Mut wäre in du ſſen Reillen eine außerordentlich ſeltene Er
ſcheinung gewefen, und daraufhin der Zwiſchenruf fiel er ſolle
etwas deutlicher werden, ſo will ich heute ansnahmsweiſe ihm die

La

beiter hat ſich das Stück mehrere Male angeſehen. Alle Veſucher Aufgabe abnehmen und werde deutlicher werden. Es gab eine Zeit,
ſind ſich darin einig, daß Stück und Spiel des Berliner Enſembles da Sie (zu der Rechten gewendet). die Sie heute Entrüſtung

heuchein, über ein angebliches diktatoriſches Vorgehen des Staats
ats nicht einen derartigen Ton riskiert hätten, wie Sie heute
ieder riskieren. Jhre Rattenfängermelodie von geſtern verfängt

bei uns nicht, wenn Sie auch das Vorgehen gegen die damalige
„Arhaltiſcke ArheiterZekiung in Parallele ſtellen. Jch kann nur
fagen, daſ, der Weg, den der Staatsrat hier gerangen iſt ein Stück
des Weges iſt. den wir gehen werden. Das kann ich Jhnen heute
ſchon ſagen, wenn wir einmal am Ziel unſerer Wünſche ſein
werden, dann geht es Jhnen noch eine ganze Portion dreckiger.
(Lachen auf der rechten Seite. Dann nehmen wir nicht dion
Ihrer Preſſe den Charakter eines Amtsblattes dann verbieten wir
ſie ganz einfach. Weil ich ganz genau weiß. welche große Hefahr
gerade Jhre Preſſe für die breiteſten Schichten der Bevölkerung
Ledentet weil ich weiß, welches Gift tagtäglich in das Volk ge
träufelt wird, weil ich die große Gefahr kenne. wende ich mich mich
nur gegen Jhre Preſſe, ſondern gegen alle diejenjgen, die heute noch
einen derartigen Ton zu riskieren wagen, und erklIre. daß wir
gegen Sie noch ganz anders vorgehen werden. (Rufe: Hört,
ört lt Wenn geſtern hier geſagt wurde, daß die „Anhaltiſche Harz

Zeitung“ debguptet habe. die Regierung ſei ein willenloſes Werk-
zeug in den Händen der Gewerkſchaften geweſen, ſo ſind Sie woch
dafür den Beweis ſchuldig geblieben. Die Regierung iſt ein wiſſen
(oſes Werkzeug in den Händen der Reichswehr. aber niemals in den
Händen der Gewerkſchaften. Wenn Not an Mann iſt, dann, ſage
ich Jbnen. dann finden Sie die Arbeiterſchaft in geſchloſſener Front
gegen Sie. (Rufe von links Sehr richtig!)

Den Beweis für Jhr Verbalten baben Sie durch Jhren Kavp-
Pulſch, ich ſage ausdrücklich Jhren Kapp-Put ſch. erbracht.
Wenn jent die Regierung, nicht nur die anhgltiſche, ſondern auch
die Reichsregierung. Jhnen es ermöglicht. große Töne zu ſchwingen
ſo ſollten Sie doch an die Zeiten zurückdenken, wo Sie nicht
wagten, den Mund aufzumachen und froh waren,
wenn Sie atmen konnten. Dieſen Ton ſollten Sie doch
lieber nicht anſchlagen. (Zuruf des Abg. Heine: Wann war denn
das?) Herr Abg. Heine! Auch die Geiſtlichkeit war mit auf jener
Seite. Auch ſie hat zu dieſem namenloſen Unglück beigetragen.
indem ſie hetzende Reden von der „gebeiligten“ Kanzel hielt Und
s dann die Sache zum Zuſammenbruch kam, als die Führer
ſyſtem eliſch davonliefen, verkrümelten auch ſie ſich. Wir werden
Jhnen eigen daß alles ſeine Grenzen hat. Auch Ihre Frechheiten
haben ikre Grenzen (Unruhe rechts.) Laſſen Sie ſich einmal
geſagt ſein. wenn die Stunde eintreten wird. wo wir ein zweites
Mal mit Jhnen abrechnen, daß wir Sie nicht wieder in die Lage
verſetzen, und alle Arbeiter, einſchließlich der Rechtsſozialiſten. wer
den dann gelernt Brrr: bers gepfiffen werden muß als im

crewber 1918. (Rufe: oc Heſſe (Dem.): Die demokratiſche Fraktion nimmt zu der
ä jcht, eine objektive HalFrage. ob dex Erlaß zweckmäßig war oder ni i cin in die

n ein. Hier handelt es ſich nicht um einen

r n RednernNrokipehhit. eS re n entgegen und bemerkt weiter: iSonnen ſagen, die Regierung müſſ. ore Vreſ e m.
e gat dasſelbe Ste wollen es fanft machen, Herr Böttge
wirr r den Knürvel. Es fann Fälle geben, wo der Knüppel

er iſt als Sanftmut. Wenn es dahin kommen ſollte, daß

J 72

er
volitiſche Kampf zu einem Kampf zwiſchen Geld und Recht ausartet,
dann ftebe ich nicht an, zu erklären ſtehe ic ib R e ich auBöttge. (Unruhe im Hauſe.) Ich habe kein n

Die 7 r Böttge Anwendung findet, ichr S pt. daß urch Jhre Preiie Lüge, Schwindel
Döttge (VKV.): Es iſt immer ſehr gut, wenn aucha x des geiſtlichen Standes von der Kamel r

S r geht. Hier kann er ſich am erſten enthüllen.
Vrrtet er Herr Abg. Heine glänzend getan. Die ſalbungsvollen

ne er. aſnb heate e ger m. um alle gründlich einzuſeifen,die Diener r in Wirkſiſei ſnee nd r CongeJent wä
Nun meine Herren, wenn Sie ſich hier entrüſten idie ſo furchtbare Tat des Staatsrats, ſo haben Se e

Urſache dazu. Was wollen Sie nur eigentlich? Sie ſind
J i e trotz der ganzen Novemberumwälzung genan noch in allen
b Es iſt vorher ſchon darauf aufmerkſam gemacht, daß
s a hre Staatsanwälte, genan denſelben Richterſtand und

age ich vor dem ganzen Lande, genau dieſelbe Art und Weiſe
(Ruf des Abg. Jäntſch: „Nnerhört!“)

Wenn man weiter ſieht, daß jetzt gegen einen Aktionsansſchuß

utſame Rede des bruches anhängig gemacht wird. wäßrend der He genS der PlIakate anſchlagen ließ Herr v. Trotha in
Scheidemann iſt geſtürat, Kavp und Lüttwit deichſeln die Sedaß der noch frei herumlänft eiehſeln die Sache.

„Die Pegierung Khert-

trotzdem Strafan trag geſtellt war.und dem Staatsratspräſidenten Kommen Sie hinaus auf das Land, Sie werden Gelee keit haben
Peus. J c wie die Pevölkerung draußen wie vor alen Dipoen die

a chaft ſtändig dem Staatsrat. den Perſonen. die den Ziat r
ra v rvern, den größten Vorwurf gemast hat.
wir für eine anbalfiſche Regierung Die Staatsräte ſind da, aber

Aber was haben

Sisung 954 Uhr. Wahl des zweiten Leute wie Herr Mühlenhein und Herr Knorr uſw. die den ne

tätswerk
ſchuß.

Sachſen-Anhalt. Dieſe Was der Herr Präſident Vens beim ZuſommentriDer T7. nſammentritt des Landtonezz Der Geſetzentwurf über die ſagte. die Politik ſoll die höchſte Kunſt ſein.“ r da
m r die Erhebung einer dieſe Kunſt abſolut nicht meiſtern denn dann wärden evird von der Tagesordnung ab ſtändige Mönner mit ſo etwas nicht kommen er gehe

ein griſtokratiſche Regierung ans. (Zurnf.) Ja, das ſind die
Zeichen der Zeit SijZefe und da Sie noch aſ a r,g RPor lag 4 e in Jhren Voſ inegat die Vorlage wegen UNebernahwe kommen Sie mit dieſen färmlichen Anfragen? ttionen ſißen,

Wenn es ſtimmt
9

Do muß der Hebelanſeßen! J inJhnen das zu entwinden, das ſoll unſete Aufgabe ſein.
rage der Wirtſchaftlichen Fraktion

Es ſcheint mir, als ſei die

ion auch einmal über die Stränge

Unter keinen Um- ei
zum Amtsblatt gemacht werden. bi
chau“ aber. Der Kreisdirektor K
Hoffentlich nicht auf der Bahn ei

eine Fraktion ſtellt den Antrag: bi
den Staatsrat zu erſuchen, die w

Es ſprechen weiter die Abgg. Veus (Soz.), Gericke und Jäntſch
von der Wirtſchftlichen Fraktion.

Die Debatte iſt erſchöpft. Bei der f ie oIgend iAntrag der Wirtſchaftlichen Fraftion gefen
Antragſteller abgelehnt. Schluß 1 Uhr.

ter Sapgerbauſen, Parteigenoſſen, Partei
er s Es iſt dem Parteiſekretariat gelungen, mit

n a t Vertrag auf Lieferungaiaer F. Damenſchuhe (145r n abzuſchließen. Die Preiſe ren Reg v
ifferieren. Wer dieſe günſtige Gelegenheit

an Bezug vpreiswerter und dauerhafter Stiefeln vahenehn en
ill, ſende ſofort die Beſtellung mit Angabe der Größe an: Ge

uheben.
„Soltewacht noſſen aul Banſe. Sangerhauſen, Hüttenſtr 69Fortſetzung auf der übernager e
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Der Marſch beginnt!
Von Oskar Maria Graf.

Der Marſch beginnt! Reißt auf das Tor!
Dahinter züngelt eine Straße in den Himmel!
Den Weg verſperrt, wer zögert oder wägt!
Es iſt nicht wahr, daß Eure Welt zugrunde geht!
Sie lebt! Sie lebt! Jhr braucht ſie nur zu faſſen!
Heraus aus Eurer kleinen Habenſchaft, aus Angſt und Nacht.
Jhr Brüder einer Not! Legion ſeid Jhr! Nun ſeid die Macht!
Zu viele Jahre ſind ſchon ſinnlos hingeblutet
und jede Stunde Eures Tags war Joch.
Seht doch und hört! Ein jeder iſt ſo wund und ſo zerſchunden,
doß ſelbſt die Zeit vor Scham zum Himmel ſchreit.
Die Sehnſucht aber blieb und iſt nun Werk geworden
und ſtieg aus allem Blut und allem Morden
als Ruf, der ausgreift und nicht ruht,
bis aus dem letzten Herzen der Bruderfunke ſprüht

Ein Erlebnis dieſer Jeit!
Von Alexander Koch.

Seit ſechs Wochen bin ich wieder krank. Zum dritten Male in
dieſem Fahre Es rübrt vom „herrlichen“ Kriege her! Lungen-
tuberkuloſe und Herzleiden: durch Verſchüttung, bei der Fronarbeit
in den Kriegsgefangenenlagern, in den Straflagern Frankreichs,
auf die die Tropenſonne niederbrennt, hab ich mir's zugezogen.
Seit Oktober 1918 bin ich zurück. Und ununterbrochen kommen
ſeitdem geſundheitliche Rückſchläge. Bald im Lazarett, bald aus-
hilfsweiſe Beſchäftigung, Krankenhaus, etwas Arbeit, wieder krank,
ſo geht es ſeitdem

Mir Teuerungszuſchlag macht die Jnvalidenrente monatlich
43560 Mark Das Militärrentenverfahren ſchwebt ſeit 194 Jahren
Und ich ſchwebe auch bald zwiſchen Himmel und Erde, wenn das ſo
weitergebt. Der Arzt ſagt: Eier und Milch nach Möglichkeit!
Nach Möglichkeit bei 48,50 Mark Jnvalidenrente.

Mein kleines Mädelchen an der Hand, gehe ich ein bißchen
ſpazreren. Der Herbſtnebel iſt fort, die Winterſonne kommt her-
vor. Jch denke, ich muß denken: an die Höhe meines Kranken-
geldes. Es reicht nicht! Frau und zwei Kinder, das Jüngſte ein
halbes Jahr. Pro Tag müßten allein für die Milch der Kinder
250 Mark da ſein, von Brot und Kartoffeln gar nicht zu reden.
Und Fet und Fleiſch, ſie zählen gar nicht bei uns, wir kennen ſie
ſeit Monaten nicht. Aber Miete und Feuerung für den Winter.
Woher! Ja, Milch und Eier, fagt der Arzt. Wir gehen an einem
Fleiſcherladen vorbei; fein ſind die Schauläden gefüllt. Jch ſehe,
wie die Wohlgekleideten die Gänfe und Schinken kaufen l venre
an unſere Waſſerſuppe morgens und abends und mittags. Arbeiter
gehen auch vorüber; ich höre ſie ſchimpfen auf die Regierung. ſie
füuchen über die Bourgeoiſie. Haben dieſe allein Schuld? Nein!
ſchreit es in mir auf, wir reden wir quatſchen zu viel und ver-
geſſen, was die Not der Stunde verlangt zu handeln.

Wein kleines Mädel rennt vor und ruft: „Komm zum Platz
ſpielen auf die Bank hinſetzen!“-

Yir finden eine ziemlich windgeſchützte Bank. Mein Mädel
ſpiel: Reifen und ich leſe Sinowjews Rede in Halle.

„Sieh mwal, Papa. der kleine Hundl“
Jch bemerke jetzt erſt, daß ein Herr ſich am andern Ende der

Bank niederließ. Ein älterer Mann, elegant angezogen. Seine
Begleitung: ein Dackel, unförmig dick, mit blauer Schleife.

„Spiel weiter, Trudel!“
Aber dic Unterhaltung, die ſich entſpinnt, zwingt mich zum Zu

hören
Truchen: „Beißt du, Hundchen?“
Der Herr: „Du kannſt ihn ruhig anfaſſen, er tut dir nichts, er

beißt nur wenn ich es ihm befehle, nicht wahr, mein Mulle?“
Die Kleine ſtreichelt den Hund, wohl ungeſchickt. Der Köter

fängt an zu knurren.
Der Herr zu mir): „Mein Hund beißt nicht, wenn ich es ihm

nich: ausdrücklich befehle.“

Jch: „So? na na!“Der Herr „Der Hund iſt gut erzogen, unſer beſter Wohnungs-
wächter. Wirklich gehorchen tut er nur mir. Er geht ſogar gegen
meine Frau los wenn ich ihn hetze.“

Jch lironiſch): „Nun ja, ein Herr darf im Hauſe nur was zu
ſagen haben

Der Herr „Ja. er iſt gut erzogen, nicht wahr, mein Dickerchen?“
Jch. Mir ſcheint, der Hund iſt noch beſſer ernährt
Fr (lebbaft) Nicht wahr finden Sie auch. ja, das ſagen alle

Pa das kfeſtet mich aber auch was. Vorige Woche war der arme
Kerl frani Ja das war für meine Mulle eine ſchlechte Zeit
Unſer Milchlicferant hatte nämlich einige Tage keine Milch auf
KranfenfartenJch Seit wann bekommen denn die Köter Milchkarten?

Er imich kritiſch von oben bis unten anſehend): „Meine Frau
bekomn.t auf Atteſt einen halben Liter täglich. aber es iſt für den
Hund Uebrigens trink aber Mulle die Milch ſo gar nicht. Seit-
dem wir einmal Büchſenmilch gekauft haben, ift ihm die Kranken
wilch zu düönn! (Lachend den Hund auf ſeinem Schoß ſtreichelnd.
Und nun ſchlagen wir ihm täglich zwei Eier in die Milch, das
ſchlägt an was Mulle?“

Jch. Denken Sie auch daran, wieviel Kindern und Kranken
die Milch fehlt. wieviel ſie trotz der Karten nicht einmal kaufen

können 5Er (läßt den Köter zur Erde ſieht mich wieder von oben bis
unten and „Das iſt doch die Schuld der Leute lieber Mann. die
Arbeiter ſollten arbeiten und nicht ſtreiken. Jhre eigene Schuld

(Er ſteht auf.Piich packt eine namenloſe Wut, ich möchte den ſatten Lumpen
nieder ſchlagen Worte was ſind Worte

Er ſcheint zu hemerken, was in mir vorgeht. Er beeilt ſich, fort
zukomn.en und ruft, ſich umdrehbend, mit affektierter Verachtung
Sie ſcheinen mir auch ſo einer zu ſein! Arbeitsloſes Spartakiſten
reſindel

net e Kleine merkt, was in mir vorgeht. Sie klammert ſich
ängaſtlic' an mich. Wäre ſie nich: dabeigeweſen, bei Gott ich
hätte ma! „ſchlagfertig' geantwortet.

So ſtarnmele ich nur für mich den Schwur: Jn vorderſter Reihe,
ja in vorderſter Reihe will ich kämpfen gegen die Schmarotzer
hande, gegen die immer toller werdenden Zuſtände, die uns ver

recken und die Nichtstuer im Wohlleben erſticken machen. Jn der
vorderſten Reihe des revolutionären Proletariats, in der Ver
einigten Kommuniſtiſchen Partei!

80) Der Antertan.
Romun von Heinrich Mann.

Da trat Jadaſſohn vor. a Jadaſſohn von der Staats
anwaltſchaft,“ ſagte er. „Das Mädchen iſt abzuführen. Da ihr
Geliebter den Poſten gereizt hat, liegt Verdacht vor, daß ſie ſich ander ſtrafbaren Handlung beteiligt hat. Wir werden die Unter
ſuchung einleiten.“

Zwei Schutzleute, denen er winkte, faßten das Mädchen ſchon an.
Doktor Heuteufel erhob die Stimme: „Herr Aſſeſſor, ich erkläre als
Arzt, daß der Zuſtand des Mädchens ſeine Verhaftung h zuläßt.“
Jemand ſagte: „Führen Sie doch auch den Toten abl“ AberJadaſſohn krähte: „Herr Fabrikbeſitzer Lauer, ich verbitte mir jede
Kritik meiner amtlichen Maßnahmen!“

Diederich inzwiſchen hatte Zeichen hoher Erregung von ſich ge
geben. „Oh! Ah! Aber das iſt.“ Er war ganz bleich; er
ſetzte an: „Meine Herren Meine Herren, ich bin in der Lage.
Ich kenne dieſe Leute: jawohl, den Mann und das Mädchen. Doktor

eßling mein Name. Beide waren bis heute in meiner Fabrik be
ſchäftigt. Jch mußte ſie entlaſſen wegen öffentlich begangener un
ſittlicher Handlungen.“
„Aha!“ machte Jadaſſohn. Paſtor Zillich rührte ſich. „Das iſt
fürwahr der Finger Gottes,“ ſagte er. Der Fabrikant Lauer hatte
ſich in ſeinem grauen Spitzbart heftig gerötet, ſeine gedrungene Ge
ſtalt ward geſchüttelt vom Zorn.

„Ueber den Finger Gottes läßt ſich ſtreiten. Sicher ſcheint nur,
Herr Doktor Heßling, daß der Mann ſich zu Ausſchreitungen hat
hinreißen laſſen, weil die Entlaſſung ihm zu Herzen gegangen iſt.
Er hatte eine Frau, vielleicht auch Kinder.
„„Sie waren gar nicht verheiratet,“ ſagte Diederich, ſeinerſeits ent
üſtet. „Jch weiß es von ihm ſelbſt.“

„Was ändert das,“ fragte Lauer. Da erhob der Paſtor die Axme.
„Sind wir denn ſchon ſo weit,“ rief er, „daß es nichts ändert, ob das
ſittliche Geſetz Gottes befolgt wird oder nicht

Lauer erklärte es für unangebracht, auf der Straße und im
Augenblick, wo jemand mit behördlicher Billigung totgeſchoſſen
worden ſei, über ſittliche Geſetze zu debattieren; und er wandte ſich
an das Mädchen, um ihm Arbeit in ſeiner Werkſtatt anzubieten.
Jnzwiſchen war ein Sanitätswagen angelangt; der Tote ward vom
Boden aufgenommen. Wie man ihn aber hineinſchob, fuhr das
Mädchen aus ſeiner Starrheit empor, ſtürzte ſich über die Bahr
entriß ſie, ehe man es ſich verſah, den Männern, daß ſie niederfiel

und zuſammen mit dem Toten, in ihn verkrampft, und unter
gellendem Geſchrei rollte ſie auf das Pflaſter. Mit großer Mühe
ward ſie von dem Leichnam gelöſt und in eine Droſchke gehoben. Der
Aſſiſtenzarzt, der den Krankenwagen beagleitet hatte, fuhr mit ihr fort.

Auf den Fabrikanten Lauer, der mit Heuteufel und den anderen
Logenbrüdern weitergehen wollte, trat Jadaſſohn zu, in drohender
Haltung. „Einen Augenblick, bitte. Sie äußerten da vorhin, daß
hier mit behördlicher Billigung ich nehme die. Herrep, An Zeugen
buß vies Flr Aus tut u An e nroriernnns Jetotgeſchoſſen ſei. 39 möchte fragen, ob das von Jhrer Seite vielleicht
eine Mißbilligung der Behörde bedeuten ſollte.“

„Ach machte Lauer und ſah ihn an. „Mich möchten Sie wohl
auch abführen laſſen

„Zugleich,“ fuhr Jadaſſohn mit hoher, ſchneidiger Stimme fort.
„mach ich Sie darauf aufmerkſam, daß das Verhalten eines Poſtens,
der ein ihn beläſtigendes Jndividuum niederſchießt, vor wenigen
Monaten, nämlich im Fall Lück, von maßgebender Stelle als korrekt
und tapfer bezeichnet und durch Auszeichnungen und Gnadenbeweiſe
belohnt worden iſt. Hüten Sie ſich vor einer Kritik der Allertöchſten
Handlungen!“

„Jch habe keine ausgeſprochen,“ ſagte Lauer. „Ausgeſprochen
habe ich bis jetzt nur meine Mißbilligung des Herrn dort mit dem
gefährlichen Schnurrhart.“

„Wie?“ fragte Diederich, der noch immer die Pflaſterſteine anſah,
wo der Erſchoſſene gefallen war und wo ein wenig Blut lag. Er
begriff endlich, daß er herausgefordert war.

„Der Schnurrbart wird von Seiner Majeſtät getragen ſagte er
feſt. „Es iſt die deutſche Barttracht. Jm übrigen lehne ich jede Dis
tuſſion mit einem Arbeitgeber ab, der den Umſturz fördert.“

Lauer öffnete ſchon wütend den Mund, ohwohl der Bruder des
alten Buck, Heuteufel, Cohn und Landgerichtorat Fritzſche ihn fort
zieben wollten; und neben Diederaich reckten fich kampfbereit
de und Paſtor Zillich: da erſchien im Eilſchritt eine Ab-
teilung Jnfanterie, ſperrte die Straße ab, die ganz geleert war, und
der Leutnant, der die Führung hatte, forderte die Herren zum
Weitergehen auf. Alle gehorchten ſchleunigſt; ſie ſahen noch, wie
d Leutnant vor den Wachtpoſten hintrat und ihm die Hand
ſchüttelte.

„Bravo!“ ſagte Jadaſſohn. Und Doktor Heuteufel: „Morgen
kommen nun Hauptmann, Major und Oberſt dran, müſſen belobigen
und dem Kerl Geldgeſchenke machen.“

„Sehr richtig!“ ſagte Jadaſſohn.
„Aber Heuteufel blieb ſtehen. „Meine Herren, verſtändigen

wir uns doch. Hat denn das alles einen Sinn? Nur weil dieſer
Bauerntölvel keinen Spaß verſtanden hat? Ein Witz, ein gut-
mütiges Lachen nur, und er entwaffnet den Arbeiter, der ihn heraus-
fordern möchte, ſeinen Kameraden, einen armen Teufel wie er ſelbſt.
Statt deſſen befiehlt man ihm zu ſchießen. Und nachher kommen die
großen Worte.

Landgerichtsrat Fritzſche ſtimmte bei und riet zur Mäßigung. Da
ſagte Diederich, noch bleich und mit einer Stimme, die erſchauerte:

„Das Volk muß die Macht fühlen! Das Gefühl der kaiſerlichen
Macht iſ mit einem Menſchenleben nicht zu teuer bezahlt

„Wenn es nur nicht Jhres iſt,“ ſagte Heuteufel. Und Diederich,
die Hand auf der Bruſt:

„Wenn es auch meins wärel“

(Nachdruc
verboten.)

Zehn Prozent.
Von Jan az Wrobel.

Jeden Sonnabend hat dir der Mann mit der Mütze die kleine
gelbe Lohntüte gegeben und du haſt dir die zwei blauen Scheine
herausgenommen und noch das übrige kleine Geld gezählt, was
drin war. Es langte nicht weit, denn wenn du damit nach Hauſe
famſt, bekam die Frau das meiſte, und dir blieb nicht allzu viel.

Es iſt noch weniger geworden.

Er bezahlt ſeine Begamten. Er bezahlt ſeine Soldaten. Und er
hat viele Beamte und Soldaten.

Nichts gegen die einzelnen Menſchen, die da der Staat angeſtellt
hat, die haben auch Frauen und Kinder und müſſen leben. Und
leben mitunter recht kärglich.

Aber wen bezahlt er alles damit! Er bezahlt den Fünfmilliarden
Etat des Reichswehrminiſteriums, er bezahlt die r Ab
widlungsſtellen, die Orden verleihen und auch ſonſt noch große Zeit
ſpielen, er bezahlt Organiſationen und Organiſationen

Wie kommt das?
Deutſchland hat einen Ueberfluß von ſogenannten gebildeten

Menſchen, bei denen es einer wirklich nutzbringenden Arbeit
nicht langt und die deshalb darauf angewieſen ſind, etwas zu tun,
was ſo ausſieht, wie wirkliche Arbeit: zu organiſieren. Es iſt für
einen einigermaßen fixen Kerl eine Kleinigkeit, eine neue Reichs
n ins Leben zu rufen. Wir wiſſen doch alle wie das gemacht
wird.

Ein Aſſeſſor hat einen Freund bei der Regierung, der Kegie
rungsrat iſt, und der bemüht ſich nun, ſeinen Korvsbruder unter
zubringen. Ganz einfach iſt das nicht, aber ſchließ?ich gelingt es.
nachdem man den bekannten maßgebenden Stellen klargemacht hat.
es ſei unbedingt notwendig, eine ZJentralſtelle zur Exrforſchung der
Waſſerkloſetts in SüdUrugnahy zu begründen. Geſchieht. ach
mit dem Finanzminiſterium. wegen der Höhe der Beamtenzahl.
Einigung: die Hälfte (genau die Hälfte zu viel). Die Bureaufrage
wird gelöſt, und dann geht es los: Veamtenapparat, Regiſtratur,
Sekretäre, Aſſeſſoren, wiſſenſchaftliche Hilfsarbeiter, Tivppdamen,
Nachtportiers und an der Spitze jener, der alles unter ſich hat.

Das bezahlt der Staat nur von deinen Steuern. Und für die
ſechs Stunden Bureauagrbeit, die zu drei Viertel der Krach mit der
Konkurrenzſtelle ausfüllt, werden die Leute ganz gut bezahlt.

Von deinen paar Lappen bezahlt er die „Vropaganda“. Jchweiß nicht genau, was das iſt, aber jeder zweite Menſch in Deutf
land macht heutzutage Propaganda. Weil die Engländer ſich bei
einer klugen Sache der Propaganda bedienen, glauben dieſe Hohl-
körſe, die Propaganda genüge, und auf die kluge Sache käme es
nicht an. Und nun machen ſie eine Wirtſchaft mit Preſſeſtellen

Flugblättern und Heften, die kein Menſch lieſt, und mit Pla-
agten

Sie ſtehen ſich ganz gut dabei. Es gibt zum Beiſpiel eine Zen
trale für Heimatdienſt; was die macht, weiß kein Menſch. Propa
ganda? Macht lieber eine deutſche Propaganda in Bayern.

Was der Staat alles von deinen zehn Prozent bezahlt! Er be
zahlt den Bundesſtaatunfug. Dieſe entſetzliche Sucht aller deut-
ſchen politiſchen Skatbrüder, ſelber, ſelber, ſelber Regierungs
männer zu ſvielen, ohne es je zu ſein. Es gibt zum Beiſpiel einen
preußiſchen Geſandten in Dresden. Da ſitzt nun der arme Mann
unter dieſem unziviliſierten Jndianerſtamm der Sachſen, mitten

in Feindesland und vertritt die Intereſſen ſeines lieben Heimat
ſtaates. Auf ſeinem Palais flattert ſtolz die preußiſche Fahne, und
ob er nachts die Tore der Geſandtſchaft verrammelt, weiß ich nicht.
Iſt das nicht eine nutzloſe, unfruchtbare, leere Arbeit, die der Mann
da leiſtet? Nebenbei heißt dieſer Legationsclown von Breger und
war früher einmal Staatsfommiſſar der öffentlichen Ordnuna, die
jetzt ſein Geſinnungsgenoſſe Weißmann, ſpielend in des Wortes
wahrſter Bedeutung hütet. Das iſt zum Beiſpiel ſo ein typiſcher
Fall der Unterbringung: der Mann mußte damals nach dem Kapp-
Putſch entfernt wexden aber nur von ſeinem damaligen Poſten.

Was der Staat olkes ſo von deinen Steuern bezahlt! Auf feben
Kommuniſten in Deutſchland kommen rund zwei Generalmaſore,
vier Pferde, ein Maſchinengewehr, 19 Oberleutnants und 82 alt
gediente Unteroffiziere, die treu auf dem auswechſeſharen Boden
der Regierung ſtehen. Von den vielen Wehren zu ſchweigen. den
Flurſchützen den Selbſtſchutzwehren, den StrandDetachements
was iſt das alles?

Das iſt die ausgezeichnete Organiſation einer im Kriege ſchwer
bkamierten Minderheit die damit die alten Formen und damit den
alten Geiſt zu wahren verſucht. Es iſt ihr gelungen. Es iſt ihr ſo
gelungen daß dieſe alten Offigzierforvs, dieſe neuen Verbände und
all das Geſchmeiß bewaffneter Militgriſten heute ſo groß daſteht
wie je und das mit finanzieller Unterſtützung der Regierung. Von
deinen Steueragroſchen.

Das Finanzminiſterinm hat jetzt Vollmacht erhalten, Kom
miſſionen zur Prüfung der Notwendigkeit von Amtsſtellen auszu
ſchicken. Seeckt wird lachen, Geßler wird ſtramm ſtehen und die
Finanzkommiſſionen werden mit hangendem Hoſenboden abziehen
Wer regiert bei uns? Der Soldat.

v

Du zerbrichſt dir den Kopf, wie du ſtatt wie ſonſt mit 900 M.
nun mit 810 Mk. auskommen ſollſt. Mutter ringt die Hände; An
ton braucht neue Stiefel, und Ernas Hemden gehen nun aber wirk
lich nicht mehr. Früher biſt du regelmäßig ins Theater gegangen
und du erinnerſt dich noch ſebr genau, daß du anfingſt, dir ein paar
gute wiſſenſchaftliche Bücher hinanſtellen. Es war gar nicht ſo
teuer Dann kam die große Zeit.

Und keiner der ſie heraufbeſchworen hat, und keiner der in ier
Jahren das Maul ſo voll genommen hatte von der ſ.bweren Ver
antwortung, die er trüge keiner von denen iſt beſchädigt zurück
gekehnt. Dem Greis in Amerongen haben ſie ſein Geld über die
Hrenze geſchoben, Ludendorff verdient ſo viel wie ein Kinoſchau
ſpieler, Tirvit weilt im Hochgehirge zur Jagd, Karlchen Helfferich
Jäßt in einem beguemen Pederfanteuil des Reichétages die Sonne
durch ſeine ahſtebhenden Ohren ſcheinen ſie leben alle alle noch!
Wer iſt geſchädigt, ruiniert, zerfranſt, heruntergebracht, kaputt
geſhlagen?

Du!Und du haſt nur einen Wunſch! Deine Luſt zum Steuerzahlen
wächſt täglich. Mit offenen Händen bringſt du dem Staat das
deine dar, deinen Lohn als Abzahlung für fremde Sinden, Aber
größer als deine Freude an dieſem Staatsweſen iſt dein Wunſch

Einmal denen das alles zu vergelten, was ſie angerchtet haben.
An dir und am Lande. Alles? Es genügen dir und uns zehn Pro
zent.

SSGo-tt»awaae

Kleines Feuilleton.
Der anusſterbende Dachs. Zu denſenigen Tieren, die einſt in

großer Zahl Deutſchlands Wälder bevölkerten, gehört der Dachs.
Er iſt aber dadurch daß er faſt überall abgeſchoſſen wird, wo er ſich
zeigt. vom völligen Ausſterben nicht mehr weit entfernt. Der ge
ringe Schaden den das ſeltene Tier anrichtet, ſteht in gar keinem
Nerhältnis zu dem Verluft, den ſeine Ausrottung für die Urwüchſig-
keit der deutſchen Wälder mit ſich bringen würde. Deutſchland be
ſitzt faſt keine Reiherhorſte mehr, die Störche ſtehen auf dem Aus
ſterbeetat, die Wachtel droht in manchen Gegenden zu verſchwinden,

der Uhu iſt eine Seltenheit geworden, die Trappe desgleichen, die
Hirſchbeſrände gehen zurück, der Dachs ſtirbt aus! Wo ſich ein

Jetzt fehlen ein paar Scheine. Und wenn du Auf dem Nach Adler zeigt, wird er rückſichtslos heruntergeknallt: ſogar Deutſch
hauſeweg nachrechneſt, ſo merkſt du auf Heller und Pfennig, was ſands Hiiften drohen zu veröden wenn den Seebögeln weiterhin
fehlt. Zehn Prozent.

Und während du die lange Straße mit den trüben Laternen und
dem fahlen Himmel darſiber heruntergehſt, zur Bahn überlegſt du
dir langſam, was wohl mit den Scheinen da, mit dem Geld das
man dir abgezogen hat geſchieht.

Die Gelder werden wohl zuſammengerechnet, die abgaknappſten
Löhne von dir und deinen Kameraden, und durch irgendeine Ver
rechnung wir das ganze dem Staat überwieſen. Nun hat es der
Steuerfiskus. Und was macht er damit

ſo der Garaus gemacht wird. wie es jetzt geſchieht. Die paar hun
dert Dachſe, die heute noch in Norddentſchlend vorhanden ſi
können überhaupt keinen nennenswerten Schaden anrichten.

Heiteres.
Der „Zvegliſt.“ „Sije haben ſich vor acht Tagen brieflich r

Haute die von Jhnen auserkorene Dame denn wenigſtens r
eingeſandt?“ „Jhr Bild nicht, aber das ihrer Feibrikl“
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Aus der Provinz.
Kommunale Beratungsſtelle für den Bezirk

Halle Merſeburg der Bereinigten KommuntſtiſchenPartei Deutſchlands.

Sonntag, den 19. Dezember, vormittags 9 Uhr, Sitzung im Vplls-
park Halle (Kartellzimmer.

Tagesordnung
1. Richtlinien für kommuniſtiſche Cemeindevertreter. Referenten

Eenoſſen Nebert (Grepvin) und Oſterburg (Haule).
2. Die Bildungsarbei! durch Bibliotheken in den Gemeinden.

Referent: Geroſſe Lüders (Weißenfels).
Eine rege Beteiligung aller Gemeindevorſteher und vertreter aus

Stadt und Land erwartet
Die Bezirksleitung der VBKP. Halle.

Rordhauſen. Der Holzverkanf findet auf dem Schlacht
hofe von vormittags 9 Uhr bis nachmittags 2 Uhr ſtatt. Holzaus-
abe bis 3 Uhr. Am Montag, den 13. Dezember, Bezirk 5, Nr. 501s Schluß und Bezirk 4, Nr. bis Schluß. Am Dienstag, den

C ber Bezirke 3 und 2, Nr. 1 bis Schluß. Am Mittwoch.
15. Dezember Bezirk 1, Nr. 1 bis Schluß. Holzausgabe am

Mittwoch, den 15. Dezember, nur bis 1 Uhr mittags Abgegeben
werden an jeden Haushalt 2 Zentner geſchnittenes Fichtenholz zum
Preiſe von 1050 Mk. für je 1 Zentner Kinder unter 14 Jahren
haben zum Schlachthof keinen Zutrirt. Stadttheater.
(Wochenſpielvlan vom 13. bis 19. Dezember.) Dienstag Mietfolge
rot, Erſtaufführung' „Zwangseinquartierung.“ Mittwoch, außer
Miete, Erſtaufführung: „Wie Klein-Elſe das Chriſtkind ſuchen
ging.“ Donnerstag. Mietfolge gelb: Die Dollarprinzeſſin.“
Freitag die Mietvorſtellung „Zwangseinquartierung“ findet Mon-

(Jeine Vrriſd e Die KltinrErle das Evrirrrind ſuchen ging
0Abends: Geſ ene Vorſtellung für Gewerkſchaften: „Faſchings-

fee.“ Sonntag nachmittag 84 Uhr: „Wie Klein-Elſe das Chriſt-
rkind fuchen ging. Abends: „Die Dollarprinzeſſin.“ Die
Talſperre hatte am 6. Dezember einen Waſſerſtand von 9,05
Meter, einen Jnhalt von 37 530 Kubikmeter und einen Zufluß von
649 Kubikmeter. Der tägliche Verbrauch ſtellt ſich auf 4000 Kubik-
meter. Erhöhung des Waſſerpreiſes. Mit Wirkung
vom 1. Dezember d. J. wird der Waſſerpreis erhöht. Zwei Drittel
des bisherigen Durchſchnittsverbrauchs, wobei der Verbrauch des
gleichen Vierteliahres zugrunde gelegt wird, werden zu den bis-
herigen Tarifſätzen berechnet, das weitere Drittel des Durchſchnitts-
verbrauchs mit 2 Mk. für jedes Kubikmeter und, etwa darüber hin-
ausgehender Mehrverbrauch mit 3 Mk. für jedes Kubikmeter.
Die Verſammlung der Ortsgruppe der Vereinigten Kom-
muniſtiſchen Partei findet am Mittwoch, den 15. Dezember (nicht
am Dienstag) abends 7*8 Uhr, im „Rieſenhaus“ ſtatt. Mitglieds-
bücher ſind mitzubringen

Delitzſch. Achtung, Genoſſen Am Dienstag, den
14. Desen. ber, abends 7 Uhr, findet im „Fürſt Bismarck“
eine Mitgliederverſammlung der ehemaligen USV. und KP. ſtatt.
Da in dieſer Verſammlung die örtliche Vereinigung ſtattfinden
und Bericht vom Parteitag in Berlin und vom Bezirksparteitag
in Halle gegeben werden ſoll, iſt es Pflicht jedes Mitgliedes, zu
erſcheinen.

Bad Schmiedeberg. Die letzte Stadtverordneten
ſitzung gab ſo recht ein Bild des Finanzelendes, das auch bei
uns vorherrſcht. Hat doch unſere ſtädtiſche Sparkaſſe einen Kurs-
rerluſt der Kriegsanleihen und Wertpapiere in Höhe von 088 000Mart zu verzeichnen. 140 000 Mk. Fehlbetrag ergab das Jahr 1919,
ferner erforderte das Elektrizitätswerk einen Zuſchuß von 131 578
Mark, das Waſſerwerk 15 756 Mk. und das ſtädtiſche Moorbad
10 8545 Mk. Nur der Stadtforſt brachte einen HNeberſchuß von

beiterlshnen erforderken dieſen Ucberſchuß, da nicht rechtzeitig ded
Preis für das Waſſer und Licht erböht worden iſt. Die neuen
tariflichen Lohnforderungen der ſtädtiſchen Arbeiter erfordern eim
Mehrausgabe von 12 500 Mk. Dieſe Summe ſoll durch den Uebey
ſchuß des Lebensmittelamtes gedeckt werden. Da im Jahre 191
durch eine mißverſtandene Polizeiverordnung der Wickeranfbar
eines abgebrannten Sägewerkes unterſagt wurde, hat nun die
Stadt an den Beſitzer Warnecke 12 000 Mk. zu zahlen. Bei de
Behandlung der Gehaltsregulierung für Beamte verließen faß
alle Bürgerlichen den Sitzungsraum, ſo daß zuletzt nur noch de
Bürgermeiſter und unſere Genoſſen übrigblieben. Gen. Stepha
ſchlug vor, den Beamten einen Vorſchuß bis zur endgültigen Reoe
lung zu gewähren. Dieſer Vorſchlag wurde angenommen. Da
Verhalten der Bürgerlichen zeigt ſo recht, daß ſie kein Verſtändnvis
für die Notlage, die in letzter Zeit auch in Beamtenkreiſen einreißt,
haben. Mögen die Beamten daraus bei den nächſten Wahlen dit
richtige Lehre ziehen!

Kohlenadern wurden im ſtädtiſchen Forſt bei dem v
der Stadtverwaltung veranlaßten Bohrungen in einer Bohrtief
von 60 Meter angetroffen. Hoffentlich beginnt man mit dem Ab
ban recht bald, denn in Anbetracht der herrſchenden Arbeitsloſigkeit
und großen Kohlennot wäre damit der Allgemeinheit in jeder B
ziehung gedient.

Mühlberg. Frauen für die Parteiarbeit wurden t
dieſem Jahre für die Kalenderverbreitung im Stadkbezirk vor
unſerem Ortsleiter beſtimmt. Er teilte dieſen Genoſſinnen eine
Bezirk zu, den ſie auch freudig annahmen. An dieſem Beiſviel kan:
man ſehen, wie in den Ortsvereinen die Kleinarbeit beſonders dur.
Frauen gefördert werden kann.

r Heber die neue Parteiorganiſation und die Be
ſchlüſſe des Partei- und Bezirkstages wird ſich die Parteiverſamm
lung am Sonnabend. den 18. Dezember. abends 8 Uhr, im Cewer?
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tag, den 20. Dezember ſtatt. Sonnabend nachmittag 355 Uhr l 602 580 Mk. aber die Zuſchüſſe zu den Beamtengehältern und Ar- ſchaftshauſe Klarheit verſchaffen. Jedes Mitglied hat zu erſcheinen

I

Amtiiche Bekannimawungen

Erabnja er verkam von Gernenmen an Kinder
bis zu 12 Jahren, Jrgendliche von 12-17 Jahren
pnd ä tere Leute von 70 Jahren an, von Kakao an

mit gell- urd blenuwränderten
eiensmittelſcheinen, ſerner von Trockenei undvon Fleiſch u. Wurihonſerven oder Roßgulaſch

an alle Haushalte
in der Talamtſchule am Diens'ſag. den 14. Dezember.
Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhal er d Lebens-
mittelſcheine mit den Rummern 48001--53 000 vormitt.
von 8-12 Uhr und die Jnhal er der Nummern 53001
dis 57000 nachm von 26 Uhr. Gegen Vorlage des

ebensmittelſcheines können an Kinder dis zu 12 Jahr.,
ugendliche von 12--17 Jahren und alte Leute überJahre 1Paket Gerſtenmel zum Preiſe von 1, 10Mk.,

an ſede Perſon der Haushalte mit gelb und blauumränderten Lebensmittelſcheinen 50 Gramm Kakao
zum Preiſe von 1,50 Mk. für 50 Gromm. ferner an
ede Perſon aller Kaustalte 50 Gramm Trochenei
Erſatz für ö Cier) zum Preiſe von 3 Mk. für 50 Gr.

und eine -Kilo-Tocſe Fleiſch und Wurſtkonſerven
m BPreiſe von 3 Mk. oder eine Kiſo- Doſe oderKnovoſe Roßgulaſch abgegeben werden. Der

Preis einer Kilo Doſe Roßgulaſch iſt 6 MK.. einer
1-KiloDoſe Roßgulaſch 11 Mk.

T Sangerhausen J
RNiederlaſſung einer neuen Vezirkshebamme.

Frau Hebamme Grünina hat ſich hier als Bezirks-
ebamme niedergelaſſen. Jhre Wohnung befindet
ch Kornmagrkt 4. beim Male meiſter Nagel.

Wir machen Jntereſſenten hierauf aufmerkſam.
Sangerhaufſen, den, 11. Dezember 1920.
u Der Magiſtrat. Brüninghauß.

Jeder Geſchäftzmunn

der eine gute Weihnachtseinnahme
verzeichnen will, muß ſeine Waren
anpreiſen! Aber wo? Die Ge-
währ iſt gegeben daß die Halliſche
Arbeiterichaſt, wie die im Saakkrei'e,

die Jnſerenten ihres Organs
ſteis unzerſtützt hat. Deshalb

inſeriere im Vollshlatt
Kelle a. d. 6., Garz 42-44. Fernxuf 1047.

Den wirklich echten 5406
Nordhäuxer Kautuhnk

bekommen Sie ſtets täglich friſch eintreffend im

Tigarrenversandhaus Emll Friedrich,
Frieſenſtraße 22. Telephon 2721.

rauringe
and liefern dlrext an Privato:

1 Dukaten- Ring massiv
300 gesterapelt eehes für 175 M. Proeislisto

5 27 gratis333 e i 7Jede Größe am Lager Namen umsonst und
gieich mitzunehmen Versaad aaeh aus wärte!

6. Alh. Thal, Sperla fabrik ter Trauriage
Berlin C. Seoyelotr. 5. Tel -Adr- Trauringia)

Alle Parteischriften
empfiehlt dis

Volks huchhandlung

Stillende Mütker
nehmen regelmäßig

Dur oOetkers Eiweiß- Nahrung

Noth empfohlen.de et r. Gchachteln zu S und 10 Mark t
Be u Degerira wo alt. wende raan ich an

nungewerke Oetker Co Gab

Groser
villiger Verkauf

Kinderrtrümpfe
Damen- Strümpfe

Herren-Strämpfe
in allen Farben
ſtaunend billig.

Betitbozige
40 4 175 100un vuntweit

Schlafdecken
Normal-Wäache
Damen- Wäsche

P Wolle und Garn
inO

großer Auswohl
Schmeerſtr. 3

Der kleire Laden.

Frauen
ohne Sorge!

wenn die R r l ousge-!monatl I blieben
iſt. Mein in allen Fällen
erfolgreich eiprobt Mittel
beſe tigt dieſe meiſtens ſo-
fort ſelbſt wo alles andere
nichts genützt hat. Machen
auch Sie einen letzten Ver-
ſuch und Sie werden mir
ew g danßen. Vollk un-
ſchädlich. Gerantie ſchr ft!
ſonſt Betr. zur Verf diskr
per Nachnahme *2928
Frau Wiüle, Hamburg.
Neuer Pſerdemarkt 20.

Wieist es mwögiieh, eine
Rüokgratvgarkrüm mung
zu dessern, zu heilen
Mlustr. v gog.

Schulbücher
Tafeln, Schieier, Feder-
käſten. Vieie, Zeichen
blocks, Feichenſtänder

Torniſter c.
Zu deziehen durch die

Volks- Buchhandlung

Kinsen de

Franz Wenroel.,
Dresden-Blasewitz 1[79
fFärduchröckechbeöht. zurück

Professor Dr med, Schwenninger sagt: „Wir stehen vor der be-
deukhochen Tatsa he, daß 809 0 unserer Frauen krank sind

Wieviel Prozent dürften über

Haarausfall
Schuppen, feftiges tlaar, Juchen
und Beißen der Kopfhaut, frochene
Kopfhauf, angehende Glatze oder
kreisförmigen flaarausfall klagen

Gut gepflegtes Haar kennzeichnet den guten Geschmack eines
Menschen und mehts ist -0 dankbar für eine sorgfältig schonende
Pflege wie das Haar Mag das (esicht auch noch so wenig Schön-
heit autweien, das Haar gibt ihm den Kahmen und selbst für ein
schönes Gesicht ist ein chödes volles Haar die Grundhbedingnng

Frau Röhne in Altendorf schreibt am Frl. Gloger in Glatz schreibt: Seit
28. 3.: Seit einem Vierteljahr gehen geraumer Zeit leide ieh an Kopt-
mir die Iſaare stellenweise aus. so das sohmerzep u. Haarausfall. es bilden
siob naekte Kahle Stellen dilden.“ sich runde Kkahle Flecken.“

Am 30. 7: „leh teile Ihnen wit. Am 30. 7.: „Das von lhnen ge-
das ich mit dem von Ihnen ge- sandte Präparat ist vortreff lich und
sandten Präparat sehr zutrieden bin. ieh mus szagen. daß ieh mein Haar
Die hbaarlosen Stellen sind alle 20 wie trühber wieder zxurückbe-
wieder bewachsen.“ kommen habe

Dm allen, die Wert darauf legen, ihr Haar zu erbalten, der Nach-
wuchs zu fördern. sprödes und trockenes Haar glänzend und
seidenweich zu machen, ohne große Kosten einen Versaoch zu er-
möglichen geben wir bis 31. Dezember eine Original Flasche
Romarin-Haarpfleqge, anstatt für 8, Mark. für

nur 6,50 Mark ab. Porto extra
II. Dich leschke 4 (0. en fann, Kognet laboratoriun

Dresden-Niederlößnitz Nr. 12. *31 29

Bielefelò.

of Frauen 5 Jn Sernvolebei Ausbleiben u. Störung
der monatl. Regel. Nur

CVIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
16 Mk 17.

4 Kluge
Frauen meine wirkſamen Mittel

Wiederverkäufer

jassen sieh nieht tanschen können Jhnen helfen Kein

Extrapreise. »8140

dureh so oft angebotene Schwindel, Garantie

Part ewaren

t. 5 Geld zurück. Verlangenwen r Sie noch heute Proſpektvie bei Regelstörung, Nummer 37 von 287
Stockung, nur meine, Paul Schwärecke. fenstedt,
auon in verzweifelten Speralgeschätt Ior Muilerschutz-
Fällen erprobten wirk- xrliſkel und Frauenhyglene.
samen Mittel. Sie zuderrascmt und a uniminmninmninmnumum 4har sein. Diskr. Vew m. 48 Militär
e n Fausthandschuhe Hagdehurger Sn. 35.

u ne e andern C nd Gurtriemen
Der Wirkung in s Tagen Pant 27ih Guterh. BR-Tromnmpeteo

mit Kasten u. G eigoJ. Sternlicht mit Kasten bill. an ver
knufen Dietrich, Tor-t Murket 11- irre 58, ili Fr. s821

O. Hansen, Hamdurg 37.

BWeldeunualliee 50.

Sreigere ö. t l ci un S lLäuſe kommnnalen e des
Wanzen, Flöhe. v. Mensch.uTier „Eokolda“, g. gesch. Bezirksſekretariats n. S. P. Halle.Mitt nd unschadl. Verk. ar
Scoh rig, Ste nw g 10. Postr. Wichtig für alle in den kommunalen Körverſchaften

tätigen Genoſſen.
Erſcheint allmonatlich zum Preiſe von 25 Pf.

Alle Modezelungen Für 6tadtverordnete, Gemeindeverteter, Vor
ſtcher, Amtsvorſteher, Kreistagsvertreter uſw.

ein Berater und Wegweifer in allen
kommunalvolitiſchen Fragen.

Zu beziehen durch das

vezirksfekretarigt U. 6. P. Halle, Harz 42-44.

Familien Nachrichten
n

e

empfiehlt die
Volks Duchranciung.

VKPD.
Sekt. d. 3. Internationale

Nachruf.

Nach langem ſchwe-
ren Leiden verſchied
der Schloſſer, Genoſſe

füüecritStchmanr

Wir werden hm ein
ehrendes Andenken he-

wahren. 5926
Der Vorſtand.

(Lemchk.)

Dunksagung-
Zurſchgekehrt vom Grabe unſeres l'eben

Entſchlaſenen, ſagen wir allen denen, die ſeinen
Sarg ſo reich mit Blumen ſchmückten und ihn
zur letzten Ruheſtät e geleiteten, unſe en innigſten
Dank. Beſonders Dank ſeinen lieben Arbeits
kol'egen für die uns während der Krankheit
r gewordenen Unterſtützungen, ſowie der z

SPD. und dem Eiſenbahner-2 erband.
Halle a. S., den 13. Dezember 1920.

Jn tiefem Schmerz:

Cwe, Heckwlg Sleckmann

53928 nehst allen Angehörigen.

Allen lieben Verwandten und Bekannten die traurige Nachricht,
daß am Sonntag, den 12. Dezember, vormittags 10 Uhr, nach langem,
ſchwerem Leiden in der mediziniſchen Klinik mein unvergeßlicher,
herzensauter. treuer Gatte, unſer liebevoller, ſtrebſamer und ireu-
ſorgender Vater, lieber Sohn und Schwiegerſohn, Bruder, Schwager
und Onkel, der Schneidermeiſter

Friedrich Engert
im 47. Lebensjahre ſanft entſchlafen iſt.

Dies zeigt in tiefer Trauer an im Namen aller Hinterbliebenen
Anna Engert geb. Weidner und Kinder.

Halle (Saale), den 13. Dezember 1920.
Leipziger Straße 3.

Beerdigung findet am Donnerstag, den 16. Dezember, nachmittags
23 Uhr. von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt. 5924

ſehr

vollſ
auf
talif
beite
geſet

zu er

No
leihr
für
Karl
Feſtl

Kä
„Ten
gegat
kiſe
beſetz

Türk
Zu

vorm

über
durch
trage

Ro
daß d
von
vom
gekon

weili
Betri
drohr
vperbo

nehm
hinei
ſtellte
arbei


	Volksblatt <Halle, Saale>
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 291
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage zum Volksblatt.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







